Die Zukunft des Bolſchewismus. 


Eine poluiſche Betrachtung. 
Er 


a0 Das „ruſſiſche Problem“ ſcheint ein Artikel der 
ergrößten Nachfrage in der polniſchen Publiziſtik gewor⸗ 
baer zu ſein. Der von der Nationaldemokratie (die in den 
geabtiaſten Fragen der polniſchen Preſſe das Geſetz diktiert) 
bene Anſporn hinkt recht ſtark und ſchafft eine At⸗ 
niſgdare; durch die es möglich geworden iſt, daß in der pol⸗ 
Auen Preſſe jetzt Dinge zu leſen ſind, deren öffentliche 
Aae rung vor einigen Jahren geradezu undenkbar geweſen 
re Die polniſche Preſſe, die im allgemeinen gewöhnt tft, 
0 Leſer wie Kinder zu behandeln, erlaubt ſich ſogar hier 
du da eine Sprache, die unter Erwachſenen üblich ift, wo⸗ 
5 ch ein Gedankenaustauſch erſt überhaupt ermöglicht wird, 

obei es ſich zeigt, wie Wenige hierzulande etwas gründlich 
dat odachtes über Rußland zu ſagen haben. Dmowſki 
Ru in ſeinen Aufſätzen über das Verhältnis Polens zu 
h Bland — den Bolſchewismus außer Betracht gelaſſen und 
& auf die wichtige Frage, ob der Bolſchewismus als eine 
A ergebende oder dauernde Erſcheinung zu betrachten fei, 
Mit eingegangen. Dieſe Frage iſt aber überaus weſentlich. 
17 ihr beſchäftigt ſich ſehr eingehend in der letzten Nummer 
ie von Thugutt herausgegebenen Wochenſchrift „Tydzien“ 
1 bekannte Krakauer Schriftſteller Konſtanty Srokowfki 
6 cht zu verwechſeln mit dem früheren polniſchen 
Keneralkonſul gleichen Namens, der unaufhörlich zum 
of gegen Oſtpreußen aufruft. D. Red.). 
be okowſki war um das Studium Rußlands feit Jahrzehnten 
Au. Nach dem japaniſch⸗ruſſiſchen Kriege verfaßte er 

e Broſchüre, in der er die Liquidierung des 
. prophezeite, die allerdings erſt ein Jahrzehnt 
äter erfolgte. Seine Einſtellung war prinzipiell anti⸗ 


\ bn c. Damit bing ſeine rührige Wirkſam⸗ 
R als Generalſekretär des galiziſchen oberſten 
attonalkomitees zuſammen, das eine Löſung des pol⸗ 


nischen Problems in Anlehnung an die Zentral⸗ 
Wi chte erſtrebte. Während ſeiner geſamten publiziſtiſchen 
N rkſamkeit hielt ſich Srokowſki ebenſo von nationaliſtiſchem 

8 auch von ſozialem Radikalismus frei und iſt ſeit dem 

riegsende keiner politiſchen Partei verpflichtet. Er iſt alſo 
eee Hinſicht über den Vorwurf erhaben, in ſeinen poli⸗ 
5 en Studien tendenziöſe Zwecke zu verfolgen. Srokowfki 
9 aber ſeine Liebhabereien. So liebt er es, Zukunfts⸗ 
. aufzustellen. In feinem letzten Studium, das der 
ze dden⸗ gebracht hat und den Titel: „Die Zukunft 
ſchen Bol ſchewis mus“ trägt, ſtellt er dem bolſchewiſti⸗ 
und . ein günſtiges Horoſkop. Es iſt recht 
en illig, die Argumente, die er dafür anführt, kennen zu 
ein en. Wir laſſen hier die Ausführungen Srokowſkis in 

em größeren Auszuge folgen: 


Die Bolſchewiſten in der Gaswolke 
des Haſſes. 


er ismard beklagte ſich wiederholt über die Englän⸗ 
In „daß fie fo wenig dazu beitrügen, daß man fie liebe. 
noch höherem Grade beſitzen die Bolſchewiſten die 
woögl es den Nachbarn zu erſchweren, oder vielmehr es un⸗ 
er zu machen, daß man ihnen wärmere Gefühle ent- 
nat ringt. So ſegeln ſie denn kühn auf dem Ozean der 
Jae und des Haſſes, die ſie in der ganzen alten Welt der 
dab reſſen, Begriffe und Vorſtellungen wecken. Übrigens 
en fie ihr auch ohnedies Vernichtung geſchworen 
re Haß verblendet noch mehr als die Liebe. Daher 
a ſich die alte Welt beinahe als organiſch unfähig zur 
Auen. gen Beurteilung des Bolſchewismus, ſeiner Konſe⸗ 
i Page und feiner Möglichkeiten. Die Bolſchewiſten führen 
145 ihr gigantiſches Experiment unter dem dichten Schleier 
In aswolke durch, die von dem ſie umgebenden Haß pro⸗ 
ziert wird. 
die Diejer Haß drückt ſich am markanteſten darin aus, daß 
Ref apitaliſtiſche Welt ſich am ganzen bolſchewiſtiſchen 
na enproblem nicht dafür intereſſiert, was es ſeinem Weſen 
fie rl welche Refultate es hinterlaſſen wird, ſondern daß 
enden dafür ein Intereſſe hat, wann dieſes Fürchterliche 
A könnte. Und je nach dem Termin, den verſchiedene 
ſolche eſes Ende feſtſetzen, bereiten ſich die einen zu einem 
ſchewiſ oder anderen Anteil an der Liquidierung des bol⸗ 
mat ſchelcden Experiments vor, die anderen aber, die Phleg⸗ 
nicht deren, verharren in geiftiger Paſſivität und verſuchen 
ohnedfin mal, über Dinge nachzudenken, in denen ſie auch 
tes nichts Intelligentes zu erſinnen vermögen. 


Kann der Bolſchewismus kein Ende nehmen? 


ch werde meinen Verſuch einer Prognoſe mit der 
alfrage beginnen, ob und wann der Bolſchewismus 
Dieſe Frage intereſſiert nämlich alle am 
Ich werde aber mit wahrem Mißvergnügen ſofort 
u intern, müſſen, daß diefe Frage an und für ſich höchſt - - 
eigen igent geſtellt iſt. Man hatte ſie ohne Riſiko für die 
na 5 intellektuelle Reputation unmittelbar nach der Über⸗ 

toi, der Gewalt durch die Bolſchewiſten, ſchon mit einem 
Jetzt en Niſiko während des inneren Krieges ſtellen können. 
Weist nahezu dreizehn Jahren des Beſtandes des bol 
ö iſtiſchen Syſtems und nach allem, was in Rußland 


J 
Zentr 
endig 


Bromberg, Dienstag den 29. 


während dieſer Zeit geſchehen iſt und bewerkſtelligt wurde, 
iſt eine ſolche Frage einfach ... nicht am Platze. 

Der Bolſchewismus kann kein Ende nehmen. Er kann 
fi; nur ändern, einer ſolchen oder anderen Evolution 
unterliegen, ſeine Formen und Methoden umgeſtalten. Er 
ſelbſt kann nicht verſchwinden, wie es ſich die Leute in ihrer 
Einfachheit vorſtellen; denn das wäre der Natur und ihren 
Geſetzen zuwider. Das Verſchwinden des Bolſchewismus 
unter den objektiven Bedingungen des heutigen Rußlands 
wäre nämlich gleichbedeutend mit dem Entſtehen einer 
großen Leere, einer rieſigen Ode im großen ruſſiſchen 
Raum. Die ruſſiſche Nation aber iſt die einzige ſlawiſche 
Nation, die vielleicht dank ihrer ſtarken Beimiſchung von 
mongoliſchen und turaniſchen Elementen (vor allem wohl 
germaniſchen Elementen in der Führung — D. R.) in ihrer 
tauſendjährigen Geſchichte den Beſitz eines erſtaunlich 
ſtar ken ſtaatlichen Inſtinkts bewieſen hat. Die 
Gegner dieſer Anſicht werden zwar gegen ſie eine Reihe von 
Argumenten und im Grunde genommen von Anekdoten 
anführen, doch das ſchadet nichts. Die wichtigſten und die 
am häufigſten angewandten kenne ich genau und gehe ruhig 
über ſie hinweg zu meinen Erörterungen über 

Alle Beobachter und Forſcher, die dieſen Namen ver⸗ 
dienen, ſind darin einig, daß es im heutigen Rußland keine 
Kraft gibt, die ſich mit irgendwelchen Erfolgschancen dem 
Bolſchewismus entgegenſtellen könnte. Die aus dem 
heutigen Rußland ertönenden entſetzlichen Weheſchreie und 
Lamentierungen ſind eben ein Beweis des Mangels einer 
ſolchen Kraft, nicht ihres Vorhandenſeins. 

Wenn es das einzige Geheimnis der Macht der zariſti⸗ 
ſchen Regierung war, daß ſeine Regierung allein auf den 
Rieſengebieten Rußlands über die Verkehrsmittel 
verfügte, um wieviel ſachkundiger und zweckmäßiger mußten 
die Bolſchewiſten dieſes Monopol ausnutzen. Im Lo⸗ 
kale des „Politbureaus“ und im Arbeitszimmer Stalins iſt 
die ganze Wand beſetzt mit Apparaten zu direkten telephoni⸗ 
ſchen und telegraphiſchen Verbindungen mit allen wichtigeren 
Provinzzentren. Der Diktator erhält in jedem Augenblick 
unmittelbar Berichte und erteilt ebenſo unmittelbar ſeine 
Befehle. Von der Organiſation und der Organiſation und 
der Aktivität der Tſcheka (G. P. U.) erzählt man Wunder. 
Wenn ſie hinſichtlich der Energie, der Eindringlichkeit und 
der Syſtematik der Erkundungen den berühmten engliſchen 
„Inteligence Service“ auch nicht übertrifft, ſo iſt ſie ihm 
doch völlig gewachſen. Und das wird doch allgemein als 
die höchſte Klaſſe dieſer dunklen Kunſt angeſehen, die einen 
ſo wichtigen Beſtandteil einer jeden (?) Regierung bildet. 

Die Organiſation der Roten Armee iſt nicht nur 
ein „Novum“, ſondern ein „Noviſſimum“ auf dieſem Gebiete. 
Im Laufe des zehnjährigen Beſtandes dieſer Armee gab es 
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Vereiteltes Bombenattentat 
auf die Eowjetgeſandtſchaft in Warſchau. 


Warſchau, 28. April. Am Sonnabend wurde die Stadt 
durch die Nachricht von einem mißlungenen Sprengſtoff⸗ 
Attentat auf die ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft alarmiert. In 
dem darüber ausgegebenen Polizeibericht heißt es u. a.: 

Der Wächter des Hauſes Poznanſkaſtraße 17 entdeckte 
auf dem Dache eine verdächtige Drahtanlage, die auf das 
Dach des Nachbarhauſes Nr. 15, wo ſich die ſowjetruſſiſche 
Geſandtſchaft befindet, führte. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß es ſich um eine Höllenmaſchine mit 
einem Uhrwerk handelt, das mit der elektriſchen Leitung 
verbunden war. Die Drähte waren ſo angeordnet, daß ſie 
vom Dache des Hauſes Nr. 17 nach dem Dache der Sowjet⸗ 
geſandtſchaft führten, dort in einen Schornſtein mündeten, 
in dem eine lange röhrenförmige Bombe hinein⸗ 
gelaſſen war. Die Bombe, die 30 Kilogramm wog, konnte 
nur mit Mühe unter Zuhilfenahme von Sappeuren geborgen 
werden, da ſie etwa 10 Meter tief im Schornſtein hing und 
viel Vorſichtsmaßnahmen erforderte, um fie nicht zur Ex⸗ 
ploſion zu bringen. Nach Anſicht von Sachverſtändigen hätte 
die Exploſion der Höllenmaſchine genügt, nicht nur das Haus 
der Sowjetgeſandtſchaft, ſondern auch die Nachbarhäuſer zu 
zerſtören. g 5 

Man nimmt an, daß die Höllenmaſchine am 1. Mai 
zur Exploſion gebracht werden ſollte. Die Höllenmaſchine 
wurde von Sappeuren ins Freie gebracht, wo ſie unſchädlich 
gemacht werden wird. — Das Gebäude der ſowjetruſſiſchen 
Geſandtſchaft wurde den ganzen Tag über von einer ſtarken 
Polizeiabteilung bewacht. i a x 

Die Höllenmaſchine hat die Form einer 34 Meter 
langen und 8 Zentimeter breiten Röhre. Sie wog über 
30 Kilo und war durch den Hauptkamin des Gebäudes in 
die Mitte des Hauſes an einem iſolierten Draht herab⸗ 
gelaſſen, der an einer Uhr, die in dem Nachbarhauſe lag, 
befeſtigt war. Zufällig bemerkte ein Hauswächter den Draht 
und rief die Polizei. Dieſe wandte ſich an das Außen⸗ 
miniſterium, das Sachverſtändige in das Geſandtſchafts⸗ 
gebäude ſandte. Als die Sachverſtändigen die Bombe an 
dem Draht hochziehen wollten, riß Meier und die Bombe 
fiel herab, ſo daß die Kellerwand aufgebrochen werden mußte, 
bis man an die Bombe heran konnte. 1225 
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54. Jahrg. 


keinen einzigen Fall der Meuterei eines Offiziers oder 


irgend einer größeren Abteilung zu politiſchen Zwecken. 
Der deutſche General von der Lippe veröffent⸗ 


licht eben jetzt in der deutſchen Preſſe ſeine Betrachtungen 


über die Rote Armee und warnt alle europäiſchen Träumer, 
die daran glauben, daß dieſe Armee nur eine gewöhnliche 
Potemkinade ſei, daß ſie keine ſichere Stütze der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Regierung bilde. Laut der Anſicht eines ſolchen deut⸗ 
ſchen Spezialiſten hat keine Regierung im heutigen Europa 
ihre Armee ſo feſt und ſicher in den Händen, wie eben die 
bolſchewiſtiſche Regierung. Nur ſie allein nimmt keinen 
Anſtand, zu dieſem Zwecke Mittel anzuwenden, vor denen 
jede Ziviliſation zurückſcheut. Es genügt, zu ſagen, daß die 
in die Provinz entſandten höheren Kommandanten als 
Geiſeln ihre Familien in der Reichweite der Zentralbehör⸗ 
den, am beſten alſo in Moskau zurücklaſſen müſſen. 

Dieſes Prinzip des Mißtrauens haben die 
Bolſchewiſten vor allem gegeneinander und untereinander 
in geradezu unbegreiflichen Grenzen angewandt. Die Soli- 
darität der bolſchewiſtiſchen Organiſation bzweckt nicht die 
Garantierung von Vorteilen, ſondern die Sicherheit. Das 
Sich⸗bei⸗den⸗Händen⸗halten aller Bolſchewiſten geht nicht 
aus der Freundſchaft hervor, ſondern aus der Notwendig⸗ 
keit einer beſtändigen, rückſichtsloſen gegenfeitigen Kontrolle. 
Die Schickſale Trotzkis beweiſen am beſten, bis zu wel⸗ 
chem Grade das bolſchewiſtiſche Syſtem jedes Klüngelweſen 
bei ſich auszurotten weiß. Die Härte und ſogar die Grau⸗ 
ſamkeit, mit der dieſes Syſtem jeden, ſogar den bis geſtern 
hervorragendſten Führer für jede Abweichung von der an⸗ 
befohlenen Linie verfolgt, iſt beiſpiellos. 

. . . Wenn es ſich um die Organiſation und die Technik 
des Regierens handelt, ſo iſt die bolſchewiſtiſche Regierung 
die ſtärkſte von allen zeitgenöſſiſchen Regierungen der Welt. 
Natürlich ſind auch die ſog. „ſtärkſten“ Regierungen gegen 
den Sturz nicht gefeit; doch ihre Stärke beruht darauf, daß 
man in rationaler Weiſe nie vorausſehen kann, wann, in 
welcher Weiſe und aus welchen unmittelbaren Anläſſen der 
Sturz eintreten kann. (Schluß folgt.) 


| Kolitiihe Manöver. 
Programm und Maniſeſt der Negierung? 

Warſchau, 28. April. Am Freitag fand hier eine Sitzung 
des Zentralvollzugs⸗Komitees der PPS ſtatt, in der man 
ſich über die Anträge ſchlüſſig wurde, die dem Oberſten Rat 
vorgelegt werden ſollen. Ferner beſchäftigte man ſich mit 
der Wahltaktik im Zuſammenhange mit der Bildung 
einer gemeinſamen Front der Bauernparteien, ſowie mit 
den letzten Ereigniſſen in Zawiercie, Sofnowice uſw. Die 
Frage der Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Sejmſeſſion bildete nicht den Gegenſtand der 
Beratungen. Der Klub der PPS hatte zwar die Unter⸗ 
ſchriften unter einen entſprechenden Antrag bereits geſam⸗ 
melt, der endgültige Beſchluß wird jedoch erſt am 29. d. M. 
in der Sitzung der Zentrolinken fallen. 

Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ betont, daß die Bauern⸗ 
partei in der Frage des Antrages auf Einberufung einer 
außerordentlichen Seſſion verſchiedene Ein w ände erhoben 
habe. Und auch die Sanierungsgruppe dieſer Partei ſei 


der Meinung, daß die Regierung wahrſcheinlich ſelbſt mit 


einer entſprechenden Initiative hervortreten werde. Der 
Antrag an den Präſidenten der Republik würde etwa um 
die Mitte des Monats Mai geſtellt werden. 0 

Indeſſen behaupten ſich hartnäckig die ſeit einiger Zeit 
im Umlauf befindlichen Gerüchte, daß der Seim im Falle 
der Einbringung des Antrages der Zentrolinken aufgelöſt 
und die Regierung mit einem Manifeſt an das Volk wen⸗ 
den wird. Darin ſoll das Wirtſchaftsprogramm 
entwickelt werden, das eine ganze Reihe von Steuer⸗ 
erleichterungen enthalten ſoll. Die Wahlen ſollen 
erſt im März des Jahres 1931 ſtattfinden. 0 N 

In Sanierungskreiſen tritt man jedoch dieſem letzten 
Gerücht entgegen. Es wird behauptet, daß der Sejm auf⸗ 
gelöſt werden wird, und daß in der Tat Anordnungen wirt⸗ 
ſchaftlicher Natur getroffen werden ſollen, um auf dieſe Weiſe 
eine Befriedung der Verhältniſſe herbeizuführen, doch die 
Neuwahlen würden verfaſſungsgemäß 90 Tage nach der Auf 
löſung des Sejm ſtattfinden. 


Ulra iner⸗Verhaſtungen in Lemberg. 


Warſchau, 28. April. Im Zuſammenhange mit den am 
Mittwoch begonnenen Verhaftungen unter den Ukrainern 
wurden auch den ganzen Donnerstag hindurch bei zahlreichen 
Ukrainern Hausſuchungen vorgenommen und ins⸗ 
geſamt 11 Perſonen verhaftet. Dem „Expreß⸗Po⸗ 
ranny“ zufolge iſt der Polizei umfangreiches, ſchwer be⸗ 
laſtendes Material in die Hände gefallen, darunter 20 Kilo 
Ekraſit⸗Schwefelſäure, Material zur Anfertigung von Bom⸗ 
ben, Revolvermunition uſw. 

Ferner hat die Polizei ermitteln können, daß von ukrai⸗ 
niſchen Terroriſten u. a. ein Anſchlag auf den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Konſul als Vergeltung für die Urteile im 
Charkower⸗ Prozeß geplant geweſen ſei. Die Fäden der 
ukrainiſchen terroriſtiſchen Aktion reichten bis weit in die 
Provinz, wohin nunmehr die Nachforſchungen der Polizei 
verlegt worden ſeien. Die Polizei habe ferner feſtgeſtellt, 
daß die ukrainiſchen Terroriſten während der Hausſuchun⸗ 
gen in Lemberg eine größere Menge Sprengmaterial nach 
Przemysl geſchafft hätten. Weitere Verhaftungen ſeien zu 
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Die Kriſis in der polniſchen Hütteninduftrie, 


(Aus einer Unterredung mit dem Direktor des polniſchen 
Hüttenſyndikats Boleſtaw Grodziecki.) a 


Die polniſche Hütteninduſtrie befindet ſich in einer 
ſchweren Kriſe. Die Anforderungen des inneren Mark⸗ 
tes fielen in den letzten Monaten auf 50 v. H. des Standes 
von 1928. Wenn die Hütten trotzdem bemüht ſind, die Er⸗ 
zeugung auf einem möglichſt hohen Stande zu erhalten, fo ift 
das ohne eine erhebliche Steigerung des Ex⸗ 
ports aber auch ohne eine bedeutende Erhöhung der Lager⸗ 
beſtände nicht möglich. Die Ausfuhr, die im Jahre 1928 
nur 10 v. H. der Erzeugung betrug, erreichte denn auch 
ſchon im Januar 45 v. H. der Walzwerkserzeugung. Ein 
ſolches Verhältnis des Inlandsabſatzes zum Export muß die 
Preiſe für manche Erzeugniſſe herabdrücken und bei län⸗ 
gerem Anhalten des Zuſtandes zum Ruin der ſchwächeren 
Arbeitsſtätten führen. RER 

Die Lage des inneren Marktes wird immer für die 
mehr oder weniger günſtige Lage der polniſchen Eiſen⸗ 
industrie entſcheidend fein. Die geographiſche Lage unſerer 
Induſtrie, wie auch das Fehlen einer Menge Rohmateria⸗ 
lien, deren Einfuhr die Produktionsköoſten ungünſtig be⸗ 
einflußt, ſchließt die Möglichkeit eines nutzbringenden Ab⸗ 
ſatzes vieler Hüttenfabrikate auf ausländiſchen Märkten aus. 
Selbſt bei günſtiger Konjunktur wurden in Polen eben nur 
32 kg Walzwerkserzeugniſſe auf den Kopf 
und das Jahr erreicht gegenüber 65 kg in Deutſchland, 


197 kg in England und 287 kg in den Vereinigten Staaten. 


Die Möglichkeit der Entwicklung iſt entſprechend den Be⸗ 
dürfniſſen Polens alſo ohne Zweifel ſehr groß. Wenn wir 
weiter betrachten, was alles für die Entwicklung des Eiſen⸗ 
bahnweſens und für die Bautätigkeit notwendig iſt, jo kom⸗ 
men wir zu der Überzeugung, daß die polniſche Eiſeninduſtrie 
im Gegenſatz zu ihren mächtigen Konkurrenten im Weſten 
ihre Erzeugung nicht notgedrungen ausführen muß, ſondern 
bei normaler und ſogar langſamer Entwicklung des ſchon be⸗ 
ſtehenden Bedürfniſſes genügend Arbeit für ihre Werk⸗ 
ſtätten erhalten wird. 

Es unterliegt indeſſen keinem Zweifel, daß unſer wirt⸗ 
ſchaftliches Leben unter großen Unregelmäßig⸗ 
keiten leidet, nämlich unter den Schwankungen einer 
„krummen“ Konjunktur und unter ſaiſonmäßigen Schwan⸗ 
kungen, die in Polen, als einem Lande der Landwirtſchaft, 
weit mächtiger in Erſcheinung treten, als in mehr induſtriel⸗ 
len Ländern. Dieſe Schwankungen ſchaffen für die Hütten⸗ 
induſtrie die allerſchwierigſten Probleme. Sie ſtützt ſich auf 
ſehr große und teure Produktionseinzelheiten, die ſtändige 
und bedeutende Abſchreibungen für Amortiſation und 
Renovation erfordern und der Natur der Sache nach gleich⸗ 
mäßig und dauernd beſchäftigt ſein müſſen. Die Produktion 
kann ſich nicht den Schwankungen des inneren Marktes an⸗ 
paſſen, ſondern es muß im Gegenteil gefordert werden, daß 
gegenüber Schwankungen des inneren Verbrauchs recht⸗ 
zeitig ins Auge gefaßte Beſtellungen als eine Art Sicher⸗ 
heitsventil ausgleichend wirken. Mit anderen Worten, die 
Regierungs anforderungen und insbeſondere die 
Beſtellungen für die Eiſenbahn, die im Durchſchnitt 20 v. H. 
des inneren Verbrauchs betragen, könnten vielfach die 
Schwankungen des inneren Marktes ausgleichen. Wenn 
man feſtſtellt, daß die Beſtellungen der Regierung im Jahre 
1928: 170 000 To. oder 24 v. H. der bei dem polniſchen Eiſen⸗ 
hüttenſyndikat eingelaufenen Beſtellungen, im Jahre 1929 
aber knapp 96 000 To. oder nicht ganz 19 v. H. betrugen, ſo 
zeigt ſich, in welchem Maß hier ein Ausgleich zur Behebung 
der gegenwärtig herrſchenden Kriſe geſchaffen werden könnte. 

Man kann die gegenwärtige Kriſe deshalb nicht als eine 
Kriſis der Überproduktion bezeichnen, wie die 
Kriſen, die periodiſch die Märkte unſerer weſtlichen Kon⸗ 
kurrenten heimſuchen. Unſere Hütteninduſtrie ſtützt ſich auf 
durch und durch geſunde Grundlagen, da ihre Produktions⸗ 
fähigkeit durchaus nicht die natürliche Aufnahmefähigkeit 
unſeres Marktes überſchreitet. Die Rückkehr zur normalen 
Bedingungen erſcheint deshalb geſichert, und die Schwierig⸗ 
keit liegt allein darin, eine vorübergehende Zeit durchzuhal⸗ 
ten. Wir haben die Hoffnung, daß die Regierung ihre Wirt⸗ 


Hochzeit im Haufe Mufolini. . 
Von Dr. Guſtav W. Eberlein. ö 
Rom, Ende April. 


Nach dem Kronprinzen die „Kronprinzeſſin“. Drei 
Monate nach dem Erſtgeborenen des Königs, nach dem 
Pomp des Quirinals, die Erſtgeborene des Duce 
im Brautkleid der Villa Torlonia. Das Volk macht ſo ſeine 
Vergleiche. Die römiſche Sonne keinen Unterſchied. Und 
vielleicht hat es im Herzen der fremden Königstochter genau 
ſo geblüht, wie im Herzen des Mädchens aus dem Volke, 
aus der malariageſchwängerten, armen und ach, einſt ſo 
anarchiſchen Romagna, die den Volkstribun gebar. 

Nun heiratet alſo ſeine Tochter, an der Wiege iſt es ihr 
gewiß nicht geſungen worden, einen Grafen. Und ſo muß 
ihre Mutter tun, was fie bisher vermied: in die Geſellſchaft 
gehen. Revolution im Haufe Muſſolini — das bedeutet 
dieſe Hochzeit. Es hat eine Zeit gegeben, wo er halbver⸗ 

hungert unter Brückenbogen nächtigte, elfmal im Gefängnis 
ſaß und am liebſten die Geſellſchaft erwürgt hätte, in der 
72 ſein Blut und Erbe wurzelt. Gärende Zeit, in der wir 
eben. 

Das Brautpaar wird Lächeln und Frühling ſein, wie 
jedes andere, wie aber wird ſich Muſſolini geben? In wel⸗ 
cher Rolle auftreten? 

Und — unter ſo viel Ariſtokraten und Exzellenzen — 
Donna Rachele, die früher nur eine donna Rachele war? 


* 


Wenn die ſnobiſtiſche Schicht unter der vornehmen römi⸗ 
ſchen Geſellſchaft ſich etwa ein pikantes Schauspiel, das einen 
Bernard Shaw kitzeln könnte, erwartete, ſo muß ſie bitter 


enttäuſcht ſein. 

Schon der große Empfang in der Villa Torlonia am 
Vorabend, oder vielmehr am Spätnachmittag vor der 
Trauung, ſtrafte die gerümpften Naſen Lügen. Es war wie 
ſonſt beim Tee im Hauſe Muſſolini, wenn mehr Gäſte kom⸗ 
men als gewöhnlich. Im Park ſtand eine Reihe kleiner 
Tiſche und hinter den Palmen, dieſer einzigartigen Oaſe 
in der ſteinernen Wüſte, ging brennendrot, in lodernder 
er re en Ra unter. 

uſſolini empfing feine Gäſte nicht als Duce, ſo⸗ 
als Brautvater, lächelnd und würdig. Eddas Mutter 5 Air 
kann nicht anders ſagen — fie war ergreifend. in ihrer 
Schlichtheit. Nichts von Frau Neureich. Eine unauffällige 
Frau in ruhigem Paſtellkleid, mit geſcheiteltem Blond 
im Benehmen ſo einfach und natürlich, wie in der Kleidung. 


Ei 


ſchaftspolitik fo einrichten wird, daß wir dieſe Zeit über⸗ 
dauern können. 
* 

In der Tat beſagen dieſe Ausführungen des Direktors 
des polniſchen Eiſenhüttenſyndikats das Gegenteil von dem, 
was ſie beſagen wollen. Nach derſelben Logik gäbe es z. B. 
auf der Welt auch keine überproduktion an Ge⸗ 
treide. Das Bedürfnis nach Brot iſt ja ſicherlich größer, 
als die Getreidemenge, die auf der Welt erzeugt wird. Aber 
die Welt iſt verarmt, und vor allem aus dieſem 
Grunde können viele Erzeugniſſe der Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft in dieſer Welt nicht in dem der Erzeugung oder 
gar der Produktionsfähigkeit entſprechenden Maße abgeſetzt 
werden. Niemand zweifelt daran, daß Polen auf den von 
dem Direktor des polniſchen Eiſenhüttenſyndikats bezeich⸗ 
neten Gebieten, insbeſondere der Eiſenbahn und des Bau⸗ 
gewerbes, nach Inveſtierungen geradezu ſchreit. Die Be⸗ 
dürfnisfrage iſt durchaus zu bejahen, aber ihr ſteht der allge⸗ 
meine Kapitalmangel gegenüber. Hinzu kommt, daß Polen, 
um Kapital ins Land zu bringen, neue Induſtrie⸗ 
geſellſchaften aufbauen und dieſen Geſellſchaften frem- 
den Kapitals Staatsaufträge zukommen läßt, dafür aber 
längſt feſtgegründete und leiſtungsfähige Fabriken im Lande 
übergeht. Beſonders in der polniſchen Preſſe iſt ja eine 
umfangreiche Kritik daran geübt worden, daß Waggon⸗ 
beſtellungen z. B. den „Lilpops“ zugeführt werden, während 
die älteren, aber durchaus modern cusgebauten Waggon⸗ 
fabriken an Auftragsmangel dahinſiechen. Wenn man die 
Kriſis der polniſchen Eiſenhütteninduſtrie nicht als eine 
Kriſis der Überproduktion bezeichnen will, fo iſt fie doch eine 
ausgeſprochene Kriſis des ungenügenden Ab⸗ 
ſatzes auf dem inneren Markt, der, wie Direktor Grod⸗ 
siecki ſelbſt ſagt, nur durch eine volkswirtſchaftlich nicht un⸗ 
bedenkliche Ausfuhr und teure zinſenfreſſende Lagerarbeit 
begegnet werden kann. Regierungsbeſtellungen können hier⸗ 
für ganz gewiß keinen Ausgleich bieten, und wenn es nach 
den Ausführungen des genannten Sachkenners mit Rückſicht 
auf die geographiſche Lage der polniſchen Eiſeninduſtrie in 
vielen Erzeugniſſen eine lohnende Ausfuhr nicht gibt, ſo 
heißt der beſte Rat, der der polniſchen Eiſeninduſtrie gegeben 
werden kann, ihre Produktion unter keinen Umſtänden in 
dem bisherigen Maße zu ſteigern, ſondern vielmehr abzu⸗ 
warten, bis ſich der innere „natürliche Markt“ durch eine 
langſame Geſundung der Verhältniſſe in größerem Umfange 
als bisher erſchließt. Um das zu erreichen aber iſt vor allem 
notwendig, unproduktive Ausgaben und vor allem unnötige 
Inveſtierungen zurückzuſtellen. Hiermit aber kämen wir auf 
das Gebiet der Politik, und ob es auf dieſem Gebiet in Po⸗ 
len ſo bald eine Anderung zum Beſſeren geben wird, muß 
denn doch billig bezweifelt werden. 


Eröffnung der Poſener Meſſe. 


Poſen, 28. April. Geſtern vormittag 9% Uhr wurde 
die achte internationale Meſſe in Gegenwart von 
Vertretern der Polniſchen Regierung, von Induſtriellen 
und Handelskreiſen, der Landwirtſchaft und der Preſſe ſowie 
zahlreicher Gäſte feierlich eröffnet. 

Unter den Anweſenden bemerkte man den Vizeminiſter 
im Miniſterium für Induſtrie und Handel Kozuchowſki, 
den Departementsdirektor Sokolowſki ſowie die Direk⸗ 
toren Sagajllo und Jackowſki als Delegierte der 
Polniſchen Regierung, ferner unter den Vertretern aus⸗ 
ländiſcher Staaten den deutſchen Generalkonſul Dr. Lüt⸗ 
gens ſowie zahlreiche ausländiſche Delegationen. Sehr 
zahlreich waren Induftrie- und Handelskreiſe ſowie der 
Großgrundbeſitz aus Großpolen vertreten. Der feierliche 
Akt, der im Empfangsſaale der Poſener Meſſe ſtattfand, 
wurde vom Stadtpräſidenten Ratajſki eröffnet, der den 
Gäſten einen herzlichen Willkommensgruß entbot, und be⸗ 
tonte, daß die nächſte wirtſchaftliche Aufgabe der Volks⸗ 
gemeinſchaft es ſein werde, allen Willigen Arbeit zu geben, 
und damit die Kaufkraft von Hunderttauſenden polniſcher 
Familien zu ſtärken. Nach einer kurzen Anſprache des 
Direktors der Poſener Meſſe Krzyzankiewicz ergriff 
das Wort Vizeminiſter Kozuchowſki, der an die große 


„Ich bin ſtrahlend vor Glück“, ſo hatte Signorina Edda 
einer engliſchen Zeitung geantwortet, die ſofort nach dem 
Bekanntwerden der Verlobung von London aus die Villa 
Torlonta anklingelte, unauffällig die Tochter des Hauſes 
ans Telephon bat und ſie unauffällig ausfragte, bevor ſie 
Papa verſtändigen konnte. Neues kann ſie infolgedeſſen 
heute kaum mehr erzählen und es genügt ja auch, in ihre 
ſtrahlenden Augen zu ſehen. Roſa Chiffon fließt um ihre 
ſportliche Geſtalt, gewohnter als der Blumenſtrauß ſind ihr 
Volante und Steigbügel. Schon als Backfiſch hat ſie die 
Rettungsmedaflle erhalten, ihre ſtarken Arme entriſſen der 
Adria ein Opfer. 

Der Bräutigam, der junge Graf Galeazzo Ciano, 
der Sohn des Verkehrsminiſters, iſt der Typ des jungen 
Diplomaten. Gegenwärtig ſchult er ſich als Attaché bei der 
italieniſchen Botſchaft beim Vatikan für die fubtilften Rechts⸗ 
fragen, ſteht aber mit beiden Beinen im Leben. Um ſeine 
Laufbahn ſoll der Schwiegerſohn Muſſolinis nicht beſorgt 
ſein; doch wäre er auch ohne dieſe Konſtellation ein ſym⸗ 
pathiſcher Mann. 

Vater Muſſolini iſt zu ſolchen Stunden ein ganz anderer, 
als der, den die Photographien zeigen und revolutionäre 
Hände an die Wand malen. Blieb er während der acht⸗ 
tätigen, prunkvollen Hoffeſtlichkeiten der „fauste nozze“, 
der kronprinzlichen Hochzeit, der einzige wahre Demokrat, 
der überlegen lächelnd hinter ſiebenmal ſieben Kronen mar⸗ 
ſchierte und während des grandioſen Empfanges auf dem 
Kapitol lieber auf die Straße ging, um ſeinen Kindern das 
Feuerwerk zu zeigen, ſo will er nun erſt recht nichts anderes, 
als zu Hauſe ſein, im Schoße ſeiner Familie. 

kam eine ungariſche Dame, Gräfin Ambroſy⸗ 
Migazzi, um ein Hochzeitsgeſchenk zu überbringen, den 
Brautſchleter, an dem Damen der ungariſchen Geſellſchaft 
Tag und Nacht gearbeitet hatten. Ste war befangen, als 
ſie dem meiſtgenannten Manne unſerer Zeit gegenüber⸗ 
ſtand, aber als die heimfrohe Güte, fo erzählte fie dann, aus 
ſeinen Augen glänzte, fühlte ſie ſich ſelber wie zu Hauſe. 
« 


Am Morgen des 24. April, es war ſommerlich warm, 
mußte der Verkehr einen großen Bogen um die Via Nomen⸗ 
tana ſchlagen, wo die Villa Torlonia und in der Nähe eine 
kleine St. Joſefskirche liegt; denn die Römer wollten ihre 
Edda ſehen, wie ſie als Signorina Muſſolini über die 
Schwelle ſchritt und als Signora Conteſſa Ciando heraus- 


am. ö 
Auffahrt der Behörden, des geſamten diplomatiſchen 


. 
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Zywiecer Teppiche 
auf der Posener-Messe, 


Schau der organiſierten wirtſchaftlichen kulturellen und 
moraliſchen Kräfte des vorigen Jahres erinnerte und dem 
Glauben Ausdruck gab, daß Polen die heutige ſchwere 
Wirtſchaftskriſe überwinden und aus ihr ſtar 
hervorgehen werde. Die mit der allgemeinen eu ropäiſchen 
Kriſis im Zuſammenhange ſtehende Wirtſchaftskriſis in 
Polen ſei geſteigert worden durch den Mangel an Kapital, 
das in dieſer kurzen Dauer des Beſtandes der unabhängige 
Republik noch nicht unſeren Bedürfniſſen entſprechend habe 
beſchafft werden können. Die diesjährige Poſener Meſſe 
ſei der Ausdruck des Glaubens an die eigenen 
Kräfte und an den polniſchen Widerſtand. In dem 
Kampfe mit der gegenwärtigen Kriſis würden nicht äußere 
tatſächlich ſchwierige Bedingungen entſcheiden, ſondern 
unſere eigene angeſtrengte und ſchöpferiſche Arbeit. 5 

Nach dieſen Reden wurde das Band am Eingange zur 
Meſſe unter den Klängen der Nationalhymne durchſchnitten, 
worauf die Beſichtigung der einzelnen Pavillons erfolgte. 
Nachmittags 2 Uhr fand im Goldenen Saale des Rathauſes 
ein von der Stadt zu Ehren der Gäſte gegebenes Früh 
ſtück ſtatt. - 


der beſchlagnahmte Biichofs-Brief. 


Der Biſchof Lozinſki von Polefien hatte am 
Joſephstage nicht, wie es von einer gewiſſen Seite 9% 
wünſcht worden war, während des Gottesdienſtes den 
Marſchall Jözef Pikſudſki gefeiert, ſondern des heiligen 
Joſeph gedacht. Deswegen war er von Sanierungskreiſen, 
insbeſondere von den Offizieren der Pinsker Garniſon, d 0 
zu dem Gottesdienſt zahlreich erſchienen waren, heftig an 
gegriffen worden. Der Biſchof reagierte darauf mit einem 
offenen Brief an das Offizierskorps der Garniſon 
Pinſk, den auch wir im Auszuge wiedergegeben haben. 
In dieſem Briefe wurden die Gründe dargelegt, die 1 
Biſchof dazu bewogen haben, am 19. März, dem Joſephs 
tage, eine Predigt zu Ehren des Marſchalls Pitſudſki a 
zulehnen, und eine Weiſung in dieſem Sinne auch an d 
ihm unterſtellte Geiſtlichkeit ergehen zu laſſen. 4 

Der Kommandeur der Pinſker Garniſon, Oberſt 397 
wis ak, erblickte in dieſem Brief des Biſchofs eine Gefah f 
für die ihm unterſtellten Offiziere und ronfts gte en 
den Brief, indem er deſſen Verbreitung verbot. An 775 
Biſchof richtete der Oberſt ein Schreiben, in dem es ea“ 
er könne es nicht geſtatten, daß ein Brief, der trotz fein 1 
religiöſen Scheines Merkmale eines politiſche 
Fbu'gblattes trage und die Untergrabung der Autori 
des Führers der Armee zum Ziele habe, die geiſtige ei 
der ihm unterſtellten Offiziere bilde. In dem Schreibe / 
vergleicht der Oberſt den Marſchall Pilfudfki 
Kosciuſzko und erklärt, daß die Joſephs⸗Predigt d 5 
Biſchofs bei den Offizieren von Pinſk ein Gefühl der Er 
bitterung hervorgerufen habe. 
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Kleine Rundſchau. 


„ Ozeanfulgzeuge verbrannt, Paris, 28. April. bir 
Drahtmeldung.) In St. Raphael ift eine Fliegerhalle m ei 
fieben Flugzeugen dem Feuer zum Opfer gefallen, darunte, 
befanden ſich vier Flugzeuge, die zu Ozeanflüge 
beſtimmt waren. Zwei Marineſoldaten, die ſich 7, 
Augenblick des Brandes in der Flugzeughalle befanden, 15 
litten ſchwere Brandwunden. Unter den verbran a 
ten Apparaten befand ſich auch ein Flugzeug, auf dem en 
franzöſiſche Flieger Paris im vergangenen Jahre N 
Flug auf die Azoren unternommen hatte und auf dem 
in dieſem Jahre über den Ozean fliegen wollte. 


Korps in ſtrotzenden Uniformen, der vornehmenen Gelabe⸗ 


nen — ein richtiges Volksfeſt. Größer kann die Spannung 
auch bei Fürſtlichkeiten nicht fein. Mütter heben # Ar 
Kinder hoch, die Bogenlampen wundern ſich über die une? 
warteten Turner, die Fenſterrahmen ſtöhnen. Endlich 
endlich — — 

Viva il Duce! Evviva gli Sposil 

Edda! E—ddaaaaaal! 

Man müßte ſolch eine Volksbegeiſterung mit der Ze 
lupe aufnehmen. 10 

Er — im Cut. Ste — ein Engel in Schnee und Lilien, 
Robuft und bewußt Vittoria und Bruno, die Brübde. 
Donna Rachele am Arme Seiner Exzellenz des Schwieg e 
vaters. Die Schweſter Muſſolinis, Donna Edvige. 160 
Traugeugen:Minifter Grandi und Graf de Veecht, Arna m 
Muſſolint und Fürſt Torlonia. Und der Duce führt zu 
letztenmal ſeine Tochter. ei 

Seine Leibwache, die ſchwarzen Musketiere, in zm f 
Reihen: ein trockenes Kommando, die Dolche fliegen den 
der Scheide und die Braut ſchreitet unter dem blitzen 
Triumphbogen aus Stahl hindurch. Dieſe jungen M ür 
würden beſinnungslos ihr Leben für ſie geben, wie Ip 
ihren Abgott. Dann umfängt der Friede des Tempels 1 
junge Paar. Es kniet vor dem Altar, es nimmt die 71 
ſegneten Ringe, und es unterſchreibt nach der Neuerung, 5 
Lateranverträge an Ort und Stelle den gewichtigen ein 
trag. Himmelsſtimmen fallen ein. Ein Ave Maria, en 
Adagio .. . und wie fie nun heraustreten wollen, ſpann 
Forliveſen, Landsleute aus Forli und Predappio, 
Heimat Muſſolinis, ein ſeidenes Band: „Wenn du Pi 
Mädchen nach Haus tragen willſt, ſo wirf Zuckerſtücke i 
Unter dem einfallenden Chor muß ſich die junge Frau e 
Schere beſorgen und das Band zerſchneiden. Her 

Eine weitere Sitte will, der Duce hält ſehr auf an 
behaltung der alten Volksbräuche, daß Mann und Feb 
nach Sanct Peter wallfahrten. Natürlich iſt der Petersh ad 
voll Menſchen. Die Fremden haben ſich Feldſtühlchen wie 
Thermosflaſchen mitgebracht. Edda Muſſolini ſchreitet 
eine Königin durch ein dichtes Spalier. Sie 

fuß 


it⸗ 


Und die Eltern haben ſie auch hierher begleitet. i 
küſſen mit ihr den ſchon rund abgeſchliffenen Bronze er 
des Apoſtelfürſten, ſie knien vor dem heiligſten Altar 
Chriſtenheit. un 

Und dann — dann wirft ſich das junge Paar ihr! 
ganz modernes Auto und raſt nach Napoli. Der Dutt ver 
noch vierzig Kilometer nebenher, wendet, das sähe" egta 
ſchwindet auf ſeinen Zügen, fährt in den Bene 


en Palazzo 
und arbeitet wie alle Tage bis in die Nacht hinein. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 29. April 1930. 
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Nr. 98. 


Pommerellen. 


Pfarrer Magnus ⸗Stargard F. 
Pfarr nach dem Tode ſeines Amtsvorgängers, des 
M rrers i. R. Brandt, if nun auch Pfarrer Franz 
Dieſa nus in Stargard heimgegangen. Der Kirchenkreis 
rſchau⸗Stargard und die evangeliſche Kirche unſeres 
ebietes erleiden damit erneut einen ſchweren Verluſt. 
der n Magnus iſt als Stargarder ſein ganzes Leben lang 
180 Heimatſtadt treu geblieben. Er wurde am 7. Auguſt 
5 als Sohn eines Sattlermeiſters geboren, abſolvierte in 
argard das Gymnaſium und widmete ſich dann dem 
pe eologieftudtum in Halle und Königsberg. Im Jahre 1891 
Io and er vor dem Konſiſtorium in Danzig die erite theo⸗ 
geile Prüfung. Da die Auſtellungsmöglichkeiten im 
näcrramt damals ungünſtig waren, widmete er ſich zu⸗ 
ächſt dem Schuldienſt in ſeiner Vaterſtadt. Erſt viele 
ahre fpäter, als Mann von über 60 Jahren, legte er noch, 
1 dem Pfarrermangel in unſerem Gebiet abzuhelfen, die 
d eite theologiſche Prüfung ab und übernahm nach feiner 
roͤination vor zwei Jahren das Pfarramt in Stargard. 
ihm Oſterſonnabend iſt er nach kurzer Krankheit aus der 
m liebgewordenen Arbeit abgerufen worden. pz. 


28. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


1 x Beftätigung ſtädtiſcher Steuerſtatute. Der Ma⸗ 
ſtrat gibt amtlich bekannt: Durch Dekrete des Wojewoden 
ind die von den Graudenzer ſtädtiſchen Behörden am 27. Ja⸗ 
nuar d. J. beſchloſſenen Statute über eine Steuer von Bau⸗ 
plätzen und Terrains mit Baucharakter, ſowie über die 
undeſteuer, letzteres mit Vorbehalt gewiſſer Anderungen, 
leſtätiat worden. Statute und Dekrete liegen vier Wochen 
ir im Rathaus, Zimmer 306 bzw. Zimmer 314, zur Ein 
aus. 


90 x Impftermine. Die diesjährigen Termine für die 


ckenimpfung der erſtmalig und wegen bisheriger Erfolg⸗ 


loſigkeit wiederholt zu impfenden Kinder find laut amtlicher 
ekanntmachung des Stadtpräfidenten wie folgt feſtgeſetzt 
orden: Am Donnerstag, 15. Mai, in der Volks⸗ 
1 ule in der Gehlbuderſtraße (Gelbudzka); am Freitag, 
6. Mai, in der Volksſchule in der Schlachthofſtraße (Na- 


rutowicza); am Montag, 19. Mai, in der Volksſchule 


5 der Brüderſtraße (Bracka); am Dienstag, 20. Mai, 
n der Volksſchule in der Börgenſtraße (Sienkiewicza); am 


dergſtraße (Nadgörna). Die Impfung findet an allen Tagen 
er 15-17 uhr (8-5 Uhr nachmittags) ſtatt. Ihr unter⸗ 
egen: 1. alle im Jahre 1920 geborenen Kinder; 2. alle im 
dabre 1928 geborenen Kinder, die aus irgendwelcher Urſache 
isher nicht der Impfung unterzogen worden find; 3. alle 
under derjenigen Bürger, die nach Graudenz zugezogen 
nd und die ihre Kinder der erſten bzw. zweiten Impfung 
nicht haben unterziehen laſſen. Über Ort und Zeit der 
Impfungen haben die Eltern bzw. Vormünder eine ſchrift⸗ 
iche Benachrichtigung erhalten. Perſonen, die eine ſolche 
enachrichtigung bisher nicht empfangen haben, mögen ſich 
im Städtiſchen Amt für Ordnung und öffentliche Sicherheit, 
immer 811 des Rathauſes melden. Daſelbſt wird ihnen 
nähere Auskunft erteilt. * 
Die Landwirtſchaftliche Schule in Wittenberg (Debo⸗ 
Wataka), die bekanntlich nach Graudenz verlegt wird, hat, 
ue man hört, jetzt ein Haus in der Ventzkiſtraße (Benekiego) 
ür ihre Zwecke erworben. Die ſeinerzeit gepflogenen Ver⸗ 
ndlungen zum Erwerb eines Hauſes am Getreidemarkt 
(Blac 23 Styeznia) haben demnach noch nicht zu dem beab⸗ 
ſichtigten Ziele geführt. In dem nun erworbenen Gebäude 
werden Schule und Internat Platz finden. Die Ländereien 
zi. zum praktiſchen Unterricht ſtehen, wie ſeinerzeit ſchon 
erichtet, auf der Domäne Gr. Tarpen (W. Tarpno) zu 
erfügung. 
Die Handwerkerkredite. Die Verteilung der 40 000 
doth, die der Stadtſparkaſſe als Darlehen für Handwerker 
berwieſen werden ſollen, iſt nunmehr von der dazu einge⸗ 
letzten Kommiffion feſtgelegt worden. Die einzelnen Berufe 
nd dabei nach Maßgabe ihrer Angehbrigenzahl berückſich⸗ 
dat worden; in Betracht kam ferner natürlich Notwendigkeit 
es Geldes und deſſen Sicherheit. Etwa 60 Antragſteller 
erhalten verſchiedene große Darlehen. Da die angemeldete 
umme 500000 Zloty beträgt, fällt das Darlehn für den 
Einzelnen ſehr beſcheiden aus. Die Überweiſung des 
ö eldes von der Landeswirtſchaftsbank an die Stadtſparkaſſe 
oll in den erſten Maitagen geſchehen. Hoffentlich kommt's 
un aber auch wirklich, zumal es ja ſchon „verteilt“ iſt! * 
t. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhr 
ai regen Verkehr. Molkereibutter koſtete 2,50—2,60, andere 
ö „50, Eier 1,701.90, Weißkäſe 0,20—0,50; Tauben 2,00 
dis 240, Hübner 4007,00, Pnten 12 001500. Spargel 
er am Mittwoch zum erſten Male gebracht war und noch 
5 3,00—3,50 bezahlt wurde, erhielt man diesmal ſchon mit 
802500 Rhabarber hatte einen Preis von 0,50—0,80, 
pinat 0,40— 0/60, Salat Köpfchen 0,15—0,20, Radieschen 
N noͤchen 0,20, Morcheln Liter 040; Kartoffeln 3,00—4,00 
* Zentner, 0040/06 das Pfund; Hechte 2,00, Schleie 1,80 
is 2,00, Aale große 3,00, kleine 2,20, Karauſchen 1,40, Barſe 


rt 
> 


Bar’ Pomucheln 0,70. Tomatenpflanzen, die auch bereits zu 
ben waren, koſteten das Stück 0,350, 40. * 
* 


Ditaltedern zu haben, 
ji 


Er Geſchäftszimmer der 
denden für die Verloſung und für die Büfetts nehmen ci 
egen Frau Fabrikbeſitzer Hildegard Schulz, Cheiminiia 60, 
au Apothekenbeſitzer Qutring, Kronen « Apotheke, Wybic- 


Mittwoch, 21. Mat, in der Volksſchule in der Ober⸗ 


kiego 59, II, Frau Engl, Tivoli, und Herr Gutsbeſitzer Leonhard 
Tyart in Dragacz. Der Eintrittspreis von 3,60 Z. einſchl. Gar⸗ 
derobe, Steuer und aller Unkoſten iſt ſo niedrig, daß ſich alle 
a ur a. ee beteiligen können. 

ettverkauf findet nur im Geſchäftszimmer der Deutſchen 
Bühne, Micekiewicza 15, ſtatt. UN 


Thorn (Toruñ). 


Die Ortsgruppe Thorn 
des Verbandes deutſcher Katholiken 


hielt am 26. d. M. im Anſchluß an die Graudenzer Ver⸗ 
bandstagung im „Deutſchen Heim“ ihre Monats⸗ 
verſammlung ab. Sie geſtaltete ſich, das ſei vorweg 
bemerkt, zu einer der impoſanteſten Veranſtaltungen des 


Vereins. War es doch unſerem rührigen Vorſitzenden ver⸗ 


gönnt, den Hauptredner der Verbandstagung, Direktor 
Puchowſki vom Jugendamt in Berlin, für dieſen Abend 
zu einem Vortrag zu gewinnen. R 

Mit hinreißender, innerlich überzeugter Beredſamkeit 
verbreitete ſich der Vortragende über die Bedeutung von 


„Glaube und Volkstum“ 


für die Erziehung unſerer Jugend. Nach der Proklamie⸗ 


rung des Rechtes der Selbſtbeſtimmung der Völker durch 
Wilſon glaubte man allgemein, daß nun für jedes Volks⸗ 
tum eine glorreiche Zeit herannahen werde. Das Gegen⸗ 
teil ſei eingetreten. Beide, Glaube und Volkstum, führen 
vielmehr in manchen Staaten ein Katakombendaſein, ſie 
ſeien vielfach bedrückt und iſoliert. In der hohen Politik 
der Staaten herrſche nicht der Geiſt des Berges Sinai, der 
Geiſt der zehn Gebote, auch nicht der Geiſt des Berges der 
acht Seligkeiten, ſondern der des Materialismus. Wer im 
Wirtſchaftskampfſe als Sieger hervorgeht, meint das Größte 
geleiſtet zu haben. Der materialiſtiſche Geiſt unſerer Zeit 
wirke ſich beſonders auch in der heutigen Jugend aus. Es 
ſei unſere Pflicht, die Jugend aus dieſem Katakombenleben 
herauszuführen zum Wohl der Staaten und der ganzen 
Menſchheit. Die Wahrung des Glaubens und des Volks⸗ 
tums ſei ebenſo etwas Gottgewolltes als die Verſchieden⸗ 
heit der Nationen. Dieſes muß der Jugend zum Bewußt⸗ 
ſein gebracht werden. Die Jugend braucht Führer und 
Helfer, die von Opfergeiſt beſeelt ſind und ihr den Glauben 
und das Volkstum vorbildlich vorleben. Mit Diktaten ſei 
die Jugendarbeit nicht zu löſen. Die Arbeit an der Jugend 
ſei ſchwer, aber nicht ausſichtslos; ſie ſchaffe Ewigkeitswerte. 
Die Wahrung des Glaubens und des Volkstums bilde 
charakterfeſte Perſönlichkeiten heran, die gerade in der 
Gegenwart Staat und Volk mehr gebrauchen als je zuvor. 
Nach der lautloſen Stille, die während des ganzen Vor⸗ 
trages herrſchte und von der tiefen Ergriffenheit der Zu⸗ 
hörer zeugte, brach ein nicht endenwollender Beifallsſturm 
aus. Der Vorſitzende ſprach allen aus dem Herzen, wenn 
er betonte, daß die Abweſenden es bedauern werden, dieſen 
Vortrag nicht gehört zu haben. 5 a 


Der Vortrag wurde umrahmt von Geſängen des 


Kirchen- und Männerchors. Zahlreiche andere Darbietun⸗ 
gen: Deklamationen, Singſpiele und Mandolinenvorträge 
ſorgten für überreiche angenehme Unterhaltung und große 
Heiterkeit und füllten die Stunden bis gegen 12 Uhr aus. 

In dem geſchäftlichen Teil erſtattete der Vorſitzende Be— 
richt über die Graudenzer Verbandstagung. 80 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Mai fofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteitraße). 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 


e 1 
pr Sei äft „Heimchen“ (K. Herwich), 
ki 1 Vretteftraße 9 


Neuſtadt: Kaufmann 3 Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


Bromberger Vorſtadt: 
Hflichdalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernſt Wiesner, Mellien⸗ 
8 111. 
Frl. O. Riewe, Mellienitr. 
(ul. Mickiewicza) 80. 


C ul V ſt a dt: 
. Frifeurgeihäft Maiſchak, Cheimiaſta 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Meder: Bädermitr. Haberland, Graudenzerſt. 170 
“ K ewski (J. Kuttner 


a aufmann Ran x 
Nachf.), 8 95. 
a Firma Raciniewſka, Rolonialwaren« 


geſchäft, Lindenſtr. 12. 1 * 
* Bädermeilter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraze 29. 


+. Der Waſſerſtand der Weichſel, der Freitag früh 
1,40 Meter betrug, war Sonnabend früh auf 1,31 Meter 
zurückgegangen. Infolge des warmen Wetters iſt die 
Waſſertemperatur ſtark angeſtiegen; Sonnabend früh betrug 
ſie beinahe 12 Grad Celſius. * 

v. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 13. bis 19. April d. J. 40 eheliche Geburten (24 Kuaben 
und 16 Mädchen), die eheliche Zwillingsgeburt von zwei 
Knaben, die Geburten von 6 unehelichen Mädchen und die 
Totgeburt von 1 Knaben. Die Zahl der Sterbefälle betrug 
19 (darunter 5 Kinder unter 2 Jahren) und die Zahl der 
Eheſchließungen 15. 9 

+ Die Anmeldung von Veranſtaltungen, wie Konzerten, 
Aufführungen, Tanzvergnügen uſw. hat jetzt, nachdem ſie 
nicht mehr beim Magiſtrat, ſondern bei der Burgſtaroſtei 
(Staroſtwo Grodzkie) in der Mellienſtr. (ul. Mickiewiczn) 5 
zu erfolgen hat, eine weſentliche Vereinſgchung erfahren. Es 
genügt, dem genannten Amt Tag, Stunde und Lokal nebſt 
der Art der Veranſtaltung bekanntzugeben. Eine Beſchei⸗ 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


nigung über erfolgte Anmeldung wird nur noch auf Wunſch 
ausgegeben, wofür man dann 3 Zloty Stempelgebühr (plus 
10 Prozent) zu entrichten hat. * * 
v. Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts in Thorn hatten ſich 4 junge Knechte wegen 
verſchiedener Diebſtähle, die ſie in ihrem Dorfe begangen 
hatten, zu verantworten. Jan Mſeiſz wurde zu 2 Mo⸗ 
naten Gefängnis, Ogrodnik zu 10 Monaten, Michal 
Mſciſz zu 6 Monaten und Gorzye zu 3 Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Sämtlichen Angeklagten wurde die Unter⸗ 
ſuchungshaft in Anrechnung gebracht. — Die 21jährige Ger⸗ 
trud Gabel, Mutter eines einige Monate alten unehelichen 
Kindes, konnte keine Arbeit finden und zog mit ihrem 
Kinde von Dorf zu Dorf, wobei ſie zur Winterszeit in ver⸗ 
ſchiedenen Getreide- und Heuſchobern übernachtete. Am 
12. Februar d. J. ließ ſie ihr Kind auf dem Wege zwiſchen 
Slawkowo und Thorn liegen und entfernte ſich. Später 
wurde das hilfloſe Kind von einem jugendlichen Arbeiter 
gefunden und in das Dorf zurückgebracht. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die Angeklagte zu 6 Monaten Gefängnis unter An⸗ 
rechnung der erlittenen Unterſuchungshaft. — Der 30jährige 
Staniſtaw Roſicki erbrach einen Opferkaſten in der 
Kirche zu Grabiu und entwendete 6 Zloty und 10 Groſchen, 
was ihm eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten einbrachte. — 
Der jährige Zirkusartiſt Joſef Mioducki wurde von 
der Bromberger Polizei gefaßt, als er Damengarderoben 
zu ſpottbilligen Preiſen verkaufte. Die Sachen hatte er zu⸗ 
vor einer Frau in Thorn geſtohlen. Der Angeklagte ſagte 
aus, daß er die Sachen von einer unbekannten Perſon ge⸗ 
kauft habe. Sie ſeien urſprünglich als Hochzeitsgeſchenk für 
ſeine Geliebte beſtimmt geweſen. Da ihm aber ſeine Braut 
untreu geworden war, ſo wollte er die gekauften Sachen wie⸗ 
der zu Geld machen. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu 6 Monaten Gefängnis. 1 
+ Aufgeklärter Betrug. Im Februar d. J. kam die 
Polizeibehörde hinter einen Betrug, der mit Hilfe gefälſchter 
Beamtenlegitimationen ausgeführt worden war. Es iſt ihr 
nunmehr gelungen, eines Täters habhaft zu werden. Der 
39 jährige Tadeuſ; Kierſzanek hat einen Schwager 
mit Namen Czuba, der in der Betriebskanzlei des Bahn⸗ 
hofs Thorn⸗Mocker (Torun⸗Mokre) beſchäftigt war. Wäh⸗ 
rend ſeines Dienſtes ließ er einmal zwei Beamtenausweiſe 


auf die Namen Zdrojewſki und Marchlewſki verſchwinden, 5 


die zur Verlängerung eingereicht waren. Unter Vorlegung 
einer dieſer Legitimationen wurden ſodann bei verſchiedenen 
Firmen in Bromberg Waren gekauft, für die eine kleine 
Anzahlung geleiſtet wurde. Über den Reſt wurden Wechſel 
ausgeſtellt, die mit den in den Legitimationen ſtehenden 


Thorn. 
Min Netto ber 31. zember 1929 
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Namen unterſchrieben wurden. Der Beamte Czuba wurde 

jetzt verhaftet und der Staatsanwaltſchaft beim Bezirks⸗ 

gericht zugeführt. Nach Kierſzanek, der ohne feſten Wohn⸗ 

ſitz iſt, wird noch gefahndet. g * 
—— 113.0 Sn 


+ Podgorz (Podgörz) bei Thorn, P. April. Ein 


ſchwerer Unfall trug ſich auf dem hieſigen Güterbahn⸗ 


hof zu. Der in der Parkſtraße 89 wohnhafte ſechzehnjährige 
Alojzy Zakrzewſki verſuchte Freitag vormittag gegen 
11 Uhr von einem Waggon des Güterzuges Nr. 483 Kohlen 
zu ſtehlen. Dabei ſtürzte er ab und geriet unter den 
Zug. Er erlitt einen Schädelbruch und außerdem 
wurden ihm ſämtliche Finger der rechten Hand abgequetſcht. 
Der Verunglückte wurde durch das Rettungsauto in das 
ſtädtiſche Krankenhaus nach Thorn gebracht. 

+ Berent (Koscierzyna), 27. April. Durch Blitz⸗ 
ſchlag gerieten Donnerstag kurz vor Mitternacht die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude des Landwirts Franeiſzek Szweda in Stara 
Kiſzewa hieſigen Kreiſes in Brand. Das Wohnhaus, 
Schuppen und Stall mit Gerätſchaften brannten völlig 
nieder. 

x. Zempelburg (Sepolno), 26. April. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der zufriedenſtellenden Beſuch und aus⸗ 
reichende Beſchickung brachte, koſtete das Pfund Butter 2,50 
Zloty, die Mandel Eier 1.501,60 Zloty. — Auf dem 
Schweinemarkt herrſchte diesmal ein ungeheuer großes 
Angebot von Ferkeln; bei reger Nachfrage forberte man 
8090 Ztoty pro Paar für jüngere und bis 110 Zloty für 
ältere Tiere. 72977 

x Zempelburg (Sepölno), 27. April. Am Mittwoch, 
80. d. M., veranſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei Lutau im 
Saale des Hotels Polonia um 10 Uhr vormittags eine 
Holzverſteigerung. Zum Verkauf gegen ſofortige 
Barzahlung kommen aus den Schutzbezirken Neuhof, Lutau, 
Kottesheim und swidwie mehrere hundert Meter Nutz⸗ 
und Brennholz. — Auf dem Jahrmarkt am vergangenen 
Dienstag wurde hier einem gewiſſen Thomas ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt aus der Taſche geſtohlen. Als 
Täterin wurde die Julianna Mröwka aus Poſen er⸗ 
mittelt und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt. 

a. Schwetz (Swiecie), 26. April. Ein tödlicher Uun⸗ 
glücks fall ereignete ſich kürzlich in Haſenau hieſigen 
Kreiſes. Dortſelbſt überfuhr ein Autobus aus Stargard 
ein 10jähriges Kind, welches ſofort ſtarb. — In Jezewo 
hieſigen Kreiſes hat man auf dem Kirchhof die Leiche eines 
neugeborenen Kindes, in einer Kiſte auf einem Grab ver- 
graben, aufgefunden. 

+ Konitz (Chojnice), 25. April. Aufgeklärt wurde 
der dieſer Tage zum Schaden von Jözef Steſzewſki ver- 
übte Einbruchsdiebſtahl. Als Täter wurden 
Bernard Krauſe und Jan Lipezynſki feſtgenommen, während 
es dem Dritten im Bunde, Jan Moczyäſki, bisher noch 
gelang, ſich den Nachforſchungen der Polizei zu entziehen. 
Die geſtohlenen Sachen wurden dem Eigentümer zurück⸗ 
gegeben. g WR 

h Löbau (Lubawa), 26. April. Warnung vor einem 
Betrüger. Vor mehreren Tagen erſchien beim katholi⸗ 
ſchen Pfarrer in Lipinken ein junger Mann und meldete 
für den kommenden Sonntag ein Kind zur Taufe an. Er 
gab ſich als Sikorſki aus, und behauptete, erſt vor kurzem 


aus Kongreßpolen nach Sedzice gekommen zu ſein. Als 


ihn der Pfarrer um die Geburtsurkunde anhielt, erklärte 
er, dieſe nicht bei ſich zu haben. Darauf bat er den Pfarrer 
um ein Darlehn von 10 Zloty, welches er am kommenden 


Sonntag zurückgeben wollte. Wie man aber inzwiſchen feſt⸗ 


ſtellte, iſt ein Mann mit Namen Sikorſki in Sedzice völlig 
unbekannt. Weitere Ermittlungen ergaben, daß der Be⸗ 
trüger ſich in derſelben Weiſe auch an die Pfarrer in Plo⸗ 
wenz und Oſtrowite gewandt hat. Vor dem Betrüger wird 
gewarnt. t 

p Neuftadt (Weiherowo) 25. April. Strafkammer. 
Wegen fahrläſſiger Tötung hatten ſich heute der 
Ingenieur Staniſtlaw Staniſzewſki, 42 Jahre, aus 
Warſchau, vorübergehend in Goͤingen, und der Bauunter⸗ 
nehmer Rietz, 57jährig, aus Groß⸗Katz bei Gdingen, zu 
verantworten. Beide führten 1929 hinter Gdingen bei Stein⸗ 
berg den mehrſtöckigen Bau einer Badeanſtalt im Auftrage 
des „Towarzyſtwo Kapieli Morfkich“ aus. Es wird ihnen 
sure Laſt gelegt, bei der Aufftellung des Hochgerüſtes 
minderwertiges Holz verwendet zu haben. Nach Ausſage 
der Zeugen Maurerpolier Viktor Miſchke und Maurer 
Anton: Tokarſki, beide aus-Groß⸗Katz, ſei auch auf die 
Wahl der Gerüſtbretter nicht die nötige Sorgfalt gelegt 
worden. Es hätten auch Zwiſchengerüſte gefehlt. In⸗ 
folgedefien. brachen die Bretter unter dem jährigen 
Arbeiter Doppke, als dieſer oben anlangte und eine Laſt 
Kalk auf der Bekleidung ablegte. D. ſtürzte aus einer Höhe 
von acht Metern zur Erde und ſtarb nach einigen Stunden. 
Trotzdem die Angeklagten darlegten, daß ſie in gutem Glauben 


ſich ihrer Aufgabe entledigten und ſchuldlos ſeien, hielt der 


Gerichtshof durch die Zeugenvernehmung — es traten noch 
andere Belaſtungszeugen auf — beide der Fahrläſſigkeit 
überführt und verurteilte Staniſzewſki zu vier 


Monaten Gefängnis und X Zloty Geldftrafe, Rietz 


zu zwei Monaten Gefängnis. Beiden Angeklagten 
wurde eine zweijährige Bewährungsfriſt zugebilligt. 

# Neuenburg (Nowe), 26. Ein Vieh⸗, 
Pferde- und Krammarkt fand am 24. d. M. in Neuen⸗ 
burg ſtatt. Der Auftrieb im allgemeinen war trotz des 
ſchönen Wetters nicht beſonders groß und wurden gute 
Pferde nur wenig angeboten, auch nur zu hohen Preiſen 
von 600-1000, beſſere Arbeitspferde mit 200—400, geringere 
Qualitäten mit 100-800, Schlachtpferde mit 40 Zloty. Von 
Rindvieh preiſten gute Milchkühe 400-600, geringere Tiere 
200—300, Jungvieh 100-800 Zloty. Das Geſamtgeſchäft war 
ſchwach und luſtlos wegen bekannten Geldmangels. Auch 
der Krammarkt zeigte nur geringe Angebote, wenn auch die 
kongreßpolniſchen Händler erſchienen waren. 

in Dirſchau (Tezew), 27. April. Der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei iſt es nach längerem Nachforſchen gelungen, eine 
Schmugglerbande zu verhaften, welche ſeit längerer 
Sn Menſchen⸗ und Warenſchmuggel über die Grenzen be⸗ 
trieben hat. Ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert 
wurden ein gewiſſerFaſbus Bram von hier und Johann 
Marc tn ek aus dem benachbarten Liebſchau. Eine weitere 
F — Bis Sonnabend, den 3. Mai, 

€ e erapotheke, a 
belege den et. rapotheke, am Alten Markt Nr. 24 
targard (Starogard), 25. April. Rau 
Der Polizei war zu Ohren gekommen, daß in Br Nai oo 
24. d. M. ein Raubüberfall auf die Wohnung des Landwirts 
Jozef Piatek in Bobowo, hieſigen Kreiſes, verübt werden 
ſollte. Sie legte fi) daher nuf die Lauer, um die Banditen 
auf friſcher Tat abzufaſſen. Dieſe ließen tatſächlich nicht auf 
ſich warten. Da fie, überraſcht, zu fitehen verſuchten, mußte 


e n 


die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machen. Dabei 


wurde ein Täter, Jözef Blawat aus Kobyla, durch einen 
Bauchſchuß verletzt. Der zweite Bandit heißt Jozef 
Jzykowſki und ſtammt aus Lubiſzynko, Kreis Berent, 
der dritte konnte noch nicht ermittelt werden. Es wird nach 
ihm gefahndet. 

P Vandsburg (Wiecbork), 24. April. Der heutige 
Wochenmarkt konnte bei ſchönem Frühjahrswetter einen 


regen Handel und Verkehr aufweiſen. Butter koſtete vr 8 
Pfund im Durchſchnitt 2,00, Eier koſteten pro Mandel el 
— Auf dem Schweinemarkte koſtete das Paar Ferk 
bei mittelmäßiger Anfuhr 105—110 Zloty. — Der bhieſige 
Magiſtrat verteilte an hieſige Arbeitsloſe, welche beſonders 
ſchwer unter der wirtſchaftlichen Notlage zu leiden haben, 
den letzten Tagen vor Oſtern Geldbeträge. 


6. Deutſcher Frauentag. 


Für chriſtliche Ehe und Familie. 


Nach dem bereits am Freitag ſtattgehabten Begrüßungs⸗ 
abend zum Deutſchen Frauentage nahm die eigentliche 
Tagung am Sonnabend vormittag um %10 Uhr im 
Gemeindehauſe in der Eliſabethſtraße ihren Anfang. 
Eine kurze einleitende Anſprache hielt Fräulein Schnee, 
in der ſie auf den Sinn der Tagung und im Zuſammenhang 
damit auf Zweck und Ziel der Frauenarbeit überhaupt ein⸗ 
ging. Sie erteilte dann das Wort Frau Ilſe Hamel zu 
ihrem Vortrage 


„Der Kampf um die Ehe“. 


Die Rednerin führte in großen Zügen etwa folgendes 
aus: g 

In den letzten Jahrzehnten durchlebt die Begriffs⸗ 
bildung der Ehe im deutſchen Volke eine ſchwere 
Kriſis. Dieſe Kriſis hat ihren Grund in verſchiedenen Er⸗ 
ſcheinungen, die zum Teil abhängig find von der pſychologi⸗ 
ſchen Einſtellung der gegenwärtigen Generation, zum Teil 
aber auch von den Verhältniſſen, unter denen dieſe Gene⸗ 
ration leben muß. In der Gegenwart hat ſich dieſe Kriſis 
faſt zu einer Kataſtrophe der Ehe herausgebildet, was 
vor allen Dingen ſeinen Grund in der zuerſt erwähnten 
Erſcheinung, alſo der pſychologiſchen Einſtellung 
der gegenwärtigen Generation hat. Der Sittenverfall unter 
der in der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit erwachſenen Jugend 
hat erſchreckende Ausmaße angenommen. In erſter Linie 
iſt es der Materialismus der die mittlere und jüngere 
Generation beherrſcht und die früheren ſelbſtloſen Ideale der 
Ehe zerſtört hat. 
Konſequenz naturgemäß zu dem Amerikanismus der Ehe, 
der in letzter Zeit in Büchern und Schriften ſo viel von ſich 
reden machte. Iſt ſo ein Teil unſerer Generation weſtlichen 
Einflüſſen unterlegen, ſo unterliegt ein anderer Teil den 
öſtlichen Einflüſſen der Sowfjet⸗Weltanſchauung. 
Beides führt zu völlig abnormen Verhältniſſen und zu einer 
völligen Zerſtörung der Familie und des Familienlebens. 
Man ſpricht von Kameradſchaftsehe, von Probeehe und von 
Neigungsehe auf ſechs Stunden, ohne dieſe Gedanken klar 
Be und in ihren kataſtrophalen Folgen berechnet zu 

aben. 

Dieſen zerſetzenden Einflüſſen und Gedankengängen 
muß mit allem Nachdruck das Ideal der ſchriſtlichen 
Dauerehe gegenübergeſtellt werden. Es iſt unmöglich, 
die Ehe als ein rein erotiſches Problem zu betrachten, es 
iſt vielmehr ſo, daß die Exotik dabei nur eine Nebenrolle 
ſpielt. Es muß ein geiſtiger Austauſch, ein geiſtiges 
Zuſammenleben gefördert und angeſtrebt werden, eine 
wahrhafte Lebensgemeinſchaft auf allen Ge- 
bieten, die das Daſein zu berühren uns verpflichtet. Man 
ſoll bei einer Ehe auch nicht nur daran denken, ſelbſt das 
Glück zu finden, ſondern man ſoll vor allem trachten, den 
Anderen glücklich zu machen. Völker, in denen das 
Eheideal vermaterialiſierte, in denen es zu einer ausſchließ⸗ 
lichen Frage des Diesſeits oder der Erotik wurde, ſind 
immer cçuch Sehr ſchnell untergegangen. Wenn nicht die 
geiſtigen Kräfte im deutſchen Volkstum geweckt werden, die 
den zerſetzenden Einflüſſen ſich entſchloſſen entgegenſtellen 
und ſie abzuwehren imſtande ſind, kurz, wenn das Ideal der 


chriſtlichen Dauerehe nicht tatſächlich wieder die Grundlage 


aller Volksethik wird, dann wird auch das deutſche Volk dem 
Untergang geweiht ſein. Aber ſchon regt es ſich überall im 
deutſchen Volke, ſchon werden überall die noch ſchlummern⸗ 
den Kräfte der hriftlichen Moral in der Ehe geweckt und man 
kann den Glauben haben, daß es gelingen wird, wieder auf⸗ 
zubauen, was an vielen Stellen ſchon zerſtört iſt. 


Den zweiten Vortrag hielt Frau Ludwine von 


Broecker über 


„Der Kampf um das Kind.“ 


Die Rednerin ging zunächſt auf die Geburtenſtatiſtik ein 
und die von ihr angeführten Zahlen ſprachen — ähnlich wie 
es bei dem kürzlich hier gehaltenen Vortrag des Dr. 
Swart⸗Poſen über die Neugeſtaltung der Ehe der Fall 
war — mit eindringlicher Deutlichkeit von dem Nieder⸗ 
gang des Volkszuwachſes. Das deutſche Volk 
nähert ſich mit erſchreckender Schnelligkeit der Grenze, wo 
Geburtenziffer und Sterbefälle ſich die Wage halten. Schon 
heute iſt das Verhältnis zwiſchen alten Leuten und Säug⸗ 
lingen ein ſehr ungünſtiges. Das liegt zu einem Teil an 
dem bereits erwähnten ſtarken Rückgang der Geburtenziffer, 
andernteils aber auch an der dank der Fortſchritte der 
Hygiene in den letzten Jahrzehnten bedeutend erweiterten 
Altersgrenze. 0 
Die Verminderung der Geburtenziffer 
ſteht in engem Zuſammenhang mit der Frage der moder⸗ 
nen Ehe. In Zentren, die den modernen zerſetzenden 
Einflüſſen eher zugänglich ſind als das flache Land, wie 
z. B. Berlin, werden heute bereits weniger Kinder 
geboren alls Menſchen ſterben. Die Auffaſſung 
von dem Kinderglück iſt in den jungen Ehen eine ſehr 
laſche geworden. Eine ſehr große Zahl der jungen Ehen 
verhindert abſichtlich den Nachwuchs und das mit der Ab⸗ 
ſicht, ſich erſt einmal ein paar ſorgenloſe Ehejahre zu ver⸗ 
ſchaffen. Meiſt wird dadurch das Gegenteil erreicht. 
Kinderloſen Ehen fehlt ſchon ſehr bald der eigentliche Sinn, 
Mann und Frau leben nebeneinander her, ohne das ſeſteſte 
Band der Ehe, das Kind. Der erotiſche Antrieb iſt bald 
geſättigt, man vegetiert ſeelenlos dahin. Es kommt dann 
dazu, daß Mann und Frau ſich nicht mehr zu verſtehen 


glauben und leichten Herzens auseinandergehen. 


Dieſen mehr in der Moral begründeten Urſachen für 
den Geburtenrückgang find auch tatſächlich vor⸗ 
handene Notſtände hinzuzufügen. Das dunkelſte 
Kapitel iſt hier die Wohnungsnot und die wirt⸗ 
ſchaftliche Not bei jungen Ehen. Aber es geht nicht 
an, nun die Theſe aufzuſtellen: Schafft erſt einmal Woh⸗ 
nungen und wirtſchaftliche Grundlagen für einen Kinder 
reichtum, dann kommen auch die Kinder! Es muß beides 


Dieſer Materialismus führt in feiner” 


zugleich einſetzen. Vor allem aber muß der Wille dazu 
vorhanden ſein, überhaupt Kinder zu haben. 
Ohne dieſen Willen iſt alles zwecklos. Es geht nicht an 
daß ein junges Ehepaar ſich von heute auf morgen ent“ 
ſchließt, das Baby⸗Körbchen lieber doch in ein Grammophon 
umzutauſchen. Man ſoll Kinder als das ernſte und heilige 
Moment in der Ehe betrachten, das fie immer geweſen find 
als ein Moment des eigenen Glücks und der Idee des Mit 


bauens am eigenen Volkstum. 


An den Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache an. 
Entſchließung. 


Der 6. Deutſche Frauentag hat folgende Entſchließung 
angenommen: 

Die am 26. April 1990 zum 6. Deutſchen Frauentag in 
Bromberg verſammelten deutſchen Frauen aus allen Teilen 
der ehemals preußiſchen Teilgebiete Polens bekennen ſi 
aus der Einſicht in die ſittliche Not unſerer Tage zur Heilig 
haltung der deutſchen Ehe mit Treue, Ausſchließlichkeit und 
Unbedingtheit. Wir geloben, in Opferwilligkeit und Pflicht 
erfüllung unſeren Kindern zu leben und gegen die Str 
mungen den Kampf aufzunehmen, die aus dem Materialis, 
mus der Zeit zur Entſittlichung des Volkes führen müſſen. 

Am Nachmittag des Sonnabends wurde um %5 Uhr 
im Zivilkaſino die 4 


Ausſtellung für häusliche Kuuſt 


eröffnet. Die zahlreich erſchienenen Frauen wurden mit 
Kaſſee und Kuchen reichlich bewirtet und konnten die vielen 
ausgeſtellten originellen und wertvollen Handarbeiten 5 
wundern. In dieſem Jahre find auf der Ausſtellung fa 
ausſchließlich Handarbeiten zu ſehen, außerdem noch einige 5 
Porzellan und Tiſchgerät. Bücher und ſonſtige Schmuck⸗ un 
Hausgegenſtände, die in früheren Jahren ſehr viel vet’ 
treten waren, fehlen. 


Am Sonnabend fand im Gemeindehaus eine 
Ju gendverſammlung 


ſtatt. Die Verſammlung war erfreulicherweiſe ſehr ſtark ber 
ſucht. Nach der Eröffnung durch Fräulein Martha Schnee 
ergriff Superintendent Aßmann das Wort zu dem Thema 
„Unſere religiös ſittlichen Ideale“. Der Redner ſtellte zu 
nächſt die Frage, ob wir denn überhaupt und beſonders 
unfere Jugend noch Ideale kennen. Er bejahte dieſe 
Frage, was von der im Saale zahlreich verſammelten 
Jugend beſonders dankbar empfunden wurde. Superinten, 
dent Aßmann stellte drei Forderungen in den Mittelpun 

feiner Anſprache: die Forderung nach Freiheit, nach 
Reinheit und nach Opferwilligkeit. Er kennzeich 
nete das Weſen der Freiheit eines Menſchen aus der Be 
reitſchaft der Unterſtellung unter göttliche Geſetze und ver 
warf das Zerrbild der Freiheit, die Zügelloſigkeit, die 

falſch verſtanden als Freibeit bezeichnet wird. Reinheit in 
Gott iſt es, was wir brauchen und ganz beſonders in un 
ſerer Lage als Auslandsdeutſche, Opferwilligkeit der Jugen 

für unſere Ideale, für unſer Volkstum. 

Auf die ausgezeichneten, kraftvollen Ausführungen ei 
Superintendent Aßmann ſprach Gräfin von Schlieffe 
über „Volkstum und deutſche Art“. Mit wohlklingent 
Organ trug die Rednerin ihre Gedanken über das Volks“ 
tum vor und ſchilderte die Aufgabe der Deutſchen in 21 
Treue zur Heimat und Treue zum Volkstu 8 
forderte die Rednerin von den Anweſenden und beſonder“ 
von der Jugend. Nur ein heimattreues Volkstum iſt be 
ſtändig und kann damit rechnen, daß ſeine Wünſche 1 
Forderungen Beachtung finden. Treue zur Muttersprache 
muß in unſeren oft ſo ſchwierigen Verhältniſſen beſonder 
gepflegt werden, nicht nur durch die Schule, ſondern au 
durch das Elternhaus. Jeder, der ſeine Heimat verläßt, 
ein Fahnenflüchtiger. Ausdauer und Begeifterungstäbiaf®, 
müſſen uns alle erfaſſen. Die Rednerin ſtellte als Ideal 8 
Muſſolini hin, der es verſtanden habe, durch feine Idee te 
ganze Volk zuſammenzuſchweißen. Die Rednerin ſchilden 
als nachahmenswertes Beiſpiel volksnationaler Treue 4 
polniſche Volk, das in den langen Jahren, da es keinen 
eigenen Staat hatte, ſich ſeine Mutterſprache bewahrt bet, 
Schließlich verwies die Rednerin auf das Schweizer Vo at 
das trotz Not und Gefahr feine Freiheit ſich bewahrt A 
und trotz Unterdrückung den Schwur geſprochen hat: „2 in 
wollen ſein ein einig Volk von Brüdern.“ Gre 
von Schlieffen verlangte Unterwürfigkeit unter die 
ſtehenden Geſetze, verlangte die Erfüllung unſerer Pfleger 
als loyale Staatsbürger, aber bat, die Pflichten gegenn kr 
dem eigenen Volkstum nicht zu vergeſſen. Lang 
dauernder, brauſender Beifall dankte der Rednerin. 

Caritasſchweſter Anna Pozunanſki ſprach ſoda 
über geſunde und frohe Jugend, ſchilderte eine natihree 
Lebensweiſe in Luft, Sonne und Waſſer und ſtellte als 916 4 
Reinheit des Körpers und der Seele hin. Frau Doro e 
Schneider ſchilderte die Lebensaufgaben te 
Jugend und verſtand es ausgezeichnet, treffliche 1 
an die jungen Mädchen zu richten. Sie zeichnete füt 
Lebensaufgabe eindringlich, indem fie Opferfreudigkeit fi 
jeden Beruf forderte, in dem die betreffenden jungen * fehr 
chen ſtehen. Auch dieſen beiden Reönerinnen dankte 
lebhafter Beifall für ihre Ausführungen. 

Am Sonntag fand der Frauentag ſeinen 

Abſchluß 3. 
durch Gottesdienſt der für die evangeliſchen Tagen in 
teilnehmer in der Paulskirche, für die katholiſchen . 
der Jeſuitenkirche ftattfand. Nach einem Eſſe nen ; 
Deutſchen Haus unternahmen Gäſte und Gaſtgeber "ei 
gemeinſamen Ausflug nach Brahemünde, der der 
dem ſchönen Frühlingswetter als harmoniſcher Abſchluß er. 
ſegensreichen Tagung des Frauenbundes angeſprochen 

muß. 90 25 


— 


| 
i 
ö 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag 
und das polniſche 


ankweſen. 
8 Wie wir an dieſer Stelle ſchon wiederholt mitteilen konnten, 
* ein weſentlicher Anreiz für den baldigen Abſchluß des deutſch⸗ 
dianiſchen Handelsvertrages für Polen die finanzielle Frage, da 
eſes einen größeren Zuſtrom von Auslandskapttalien durch Ber⸗ 
Pi lung der deutſchen Finanzinftitute erwartet. Zu diefer 
Dhsert ſich Dr. Heinrich Aſchkenazy, Direktor der 
iskontbank, in der „Gazeta Hand lowa' wie folgt: 
t „Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag wird nach feiner Nati⸗ 
kierung einen bedeutenden Einfluß auf die Belebung — Bank 


transaktionen zwiſchen den beiden Ländern ausüben 


gegen⸗ 
feitige Handelsverkehr wird eine Steigerung erfahren und dadurch 
lbſtverſtändlich auch die Tätigkeit der Banken. 
8 Als weitere günſtige Folgeerſcheinung des deutſch ⸗ volniſchen 
Kandelsvertrages muß die Tatſache hingeſtellt werden, daß die 
wellaboration zwiſchen den deutſchen und polniſchen Banken ſich 
delentlich erweitern wird. Dieſelbe tft bekanntlich infolge des 
eutſch⸗polniſchen Zollkrieges ſtark zuſammengeſchrumpft. 

Eine noch größere Bedeutung wird der Handelsvertrag vom 


internationalen Standpunkte aus, im Hinblick auf die Regelung 


der Wirtſchafts beziehungen Polens mit feinem mächtigſten Nach⸗ 
arn haben. Der bisherige Mangel eines Vertrages hat ſich be⸗ 
anders ungünſtig auf den ausländiſchen und insbeſondere den 
emerikaniſchen Kapitalmärkten ausgewirkt, welche gegenüber Polen 
ine ziemliche Reſerve zur Schau trugen, weil das ausländiſche 
Erpital den Wirtſchaftsfrieden als „conditio ſine qua non“ für die 
rweiterung der Tätigkeit in Polen betrachtet. 
die Von dieſen Erwägungen ausgehend, kann man behaupten, daß 
fl Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages den Zu⸗ 
uß von ausländiſchen Kapitalien in Polen erleichtern und fördern 
* Allerdings darf man ſich micht verhehlen, daß dieſes Kapital 
D der Hauptſache in Form von langfriſtigen Krediten fließen wird. 
1.8 deutſche Kapital iſt ſehr „unternehmungs“⸗ 
51 ſtig und wird ſich daher nur dort betätigen, wo es ſich um 
d e Finanzterung oder Beteiligung an In⸗ 
uſtrieunter nehmungen handelt. 
fo Andererſeits müſſe jedoch auch die Konkurrenz“ der deut⸗ 
keita Banken als ſolche betrachtet werden. Die Geſchäfts möglich⸗ 
de ten ſind jedoch in Polen ſo groß, daß die polniſchen Banken von 
deſtedeutſchen Konkurrenz, für welche noch genügend Raum in Polen 
1 bt, nichts zu befürchten brauchen. Zuſammenfaſſend kommt 
de zur Schlußfolgerung, daß die ungünſtigen Momente des Han- 
chere rade hinter ſeiner poſitiven Bedentung ſehr weit zurück⸗ 


9 Dementi der Dresdner Bank. Die Direktion der Dresdner 
Kent veröffentlicht in der „Gazeta Handlowa“ ein Dementi hin⸗ 
bali der behaupteten Gründung einer Filiale in Warſchan. Auch 
reitet die Dresdner Bank auf das Entſchiedenſte, ſich an den 
Ferband der polniſchen Bankbeamten zwecks Empfehlung von Be⸗ 
mten für die zu errichtenden Filialen gewandt zu haben. 


Lage und Abſatzmöglichkeiten der Eiſen⸗, 
Metall⸗ und Maſchineninduſtrie in Polen. 


6 In dem amtlichen Bericht des polniſchen ſtaatlichen 
Portinftitntes ür den Monat März werden Lage und 
9 ſatzmöglichkeiten der Elſen⸗, Metall- und Maſchineninduſtrie in 
olen wie folgt beurteilt: 
1. Maſchinen und f ; 

Im Poſener Gebiet berrſcht ſeit längerer Zeit in der 
Maſchineninduſtrie eine ſehr ſchwere Lage vor, welche nicht 
nur keine Beſſerung erwarten u ſondern von Tag zu Tag 
ſchärfere Formen annimmt. Im März hat die Produktion eine 
weitere Verminderung erfahren. Selbſt in der Herſtellung 

von landwirtſchaftlichen Maſchinen, die gerade 
in der gegenwärtigen Saiſon normalerweiſe auf einen ſtärkeren 
bſatz rechnen müßte, berrſcht ein völliger Still⸗ 
ſtan d. Im Bielitzer Bezirk betrug die Märzausfuhr 
95 216 Kilogramm Texrtilmaſchinen im Werte von 
245 865 Ztoty. m Verhältnis zu der Februarausfuhr ver⸗ 
2 ringerte ſich der Export um ca. 69 000 Zloty. 
. Imetalle, 


Die Ausfuhr betrug im März 84566 fg im Werte von 

14 000 Zloty gegenüber 47 868 g im Werte von 297 000 Stoty im 
8. Februar d. da 

emaillierte enſtände. 

Aus dem Sosnowitzer Bezirk wurden an emaillierten Ge⸗ 

räten im März 2,5 Prozent mehr ausgeführt, als im Februar. 
Die Konjunkturlage auf dem Gebiete der emaillierten 
Geräte bleibt nach wie vor ungünſtig. Als die wich⸗ 
tigſte Urſache wird von den Exporteuren der Mangel an Han⸗ 
delsverträgen mit den in Frage kommenden Abſatzländern 
bezeichnet. Die Handelsverträge mit Griechenland und Portu⸗ 
gal, obwohl ſeit geraumer Zeit unterzeichnet, ſind bis jetzt noch 
nicht in Kraft getreten; die Vertragsverhandlungen mit Kanada, 
Agypten und Spanien ſind noch nicht zum Abſchluß gekommen, 
ſo daß die Ausfuhr von emaillierten enſtänden nach dieſen 
Ländern faſt vollſtändig unterbunden iſt. Als ungünſtiger Um⸗ 
and, welcher in Zukunft die Konkurrenzfähigkeit der polni⸗ 
ſchen Artikel abſchwächen muß, wird die Tatſache angeſehen, 
daß die Tſchechoflowakei und Oſterreich aus dem Fehlen von 
mdelsverträgen Nutzen ziehen, indem fie ſich auf den oben 
Wuganten Abfſatzgebieten auf eine ziemlich geſchickte und ſichere 
4 iſe verankern. 
»Zinkhüttenprodukte. 
Im Kattowitzer Gebiet macht ſich eine 1 
Preistendenz bemerkbar. Die Produktion von Zinkblech bat 
{ Base der erhofften Ausſubrmöglichkeiten nach Deutſchland 
nach Inkrafttreten des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages eine 
leichte Belebung erfahren. Zinkbleche wurden nach Lettland, 
Syrien und Chile ausgeführt. Zinkſtaub dagegen nach 
Tant eich. Italien und in kleineren Mengen nach Griechen⸗ 
>. Bleihüttenprobukte. 
1 Im Kattowitzer Be Aigen die Preiſe 
äufige Tendenz. r Abſatz iſt begrenzt. 
g richtet ſich nach Italien und Jugoflawien⸗ 
Nägel und Draht. 

Im laufenden Jahre find die polniſchen Ausfuhr⸗ 
dance n bedeutend ſchlechter, als im Vor⸗ 
1 105 te. Der Export aus Polen ſtößt auf weſentliche Schwierig⸗ 
deten, die darin liegen, daß die Machthaber auf dem Gebiete 

* Nägel⸗ und Drahtinduſtrie, nämlich Deutſchland und Bel⸗ 
dien, nicht nur die Preiſe diktieren, ſondern auch infolge einer 
borzüglichen Verkaufsorganiſation einen erfolgreichen Wett 
werb ſchlechterdings unmöglich machen. Die Exvortfähigkeit 
5 olens iſt ſehr groß, weil die Produktionsfähigkeit der Induſtrie 
übe Aufnahmefäbigreit des Inlandsmarktes um das Doppelte 
Voerſteiat. Im März wurden insgeſamt 90 285 Kilogramm 
Rrabt und 400 Kilogramm Nägel nach der Tſche oſlowakei, 
7 Nihren n Jugoflawien und Lettland ausgeführt. 
n. 


Im Sosnowitzer Bezirk ging der Ausfuhrwert im 
mar d. J. um 30 —— gegenüber Februar zurück. Allge⸗ 
Bet find die Preife für Exportware auf demſelben Niveau ge⸗ 
unden, Mie Nüdfiht auf die ſtarke Konkurrenz Dentſchlauds 

der Tſchechoſlowakei müſſen naturgemäß die Preife niedrig 
gehalten werden. 


eine rück⸗ 
Der Export 


Polni 1 rt nach Deutſchland 
e 


nnd der deutſchen Einfuhr von Schnittmaterkal 
ding Polen einen der erſten Plätze ein, wobei ſein Anteil aller⸗ 
kehengelemlich ſtarken Schwankungen unterliegt, was aus der nach⸗ 
en Juſammenſtellung zu erſehen iſt: 
In Tonnen 


Febr. 1980 Febr. 1929 Febr. 1928 
Yrsgefamt 89 358 118 088 195 878 
ten 20 712 9 167 29 088 
Fiterrei 3478 20 672 38 875 
Tiunlaud 8.384 24 127 19 918 
Richechoflowakel 5 257 5248 28 928 
Unmänien 4.339 7.987 25 123 
SuS. A. 11 700 19 283 17 196 
Schweden 6 850 10 645 4971 
Mewietrußland 21582 20 672 31 820 
Qu Relland — 1 886 1561 
— 2726 1218 5818 
2 8³¹ 7 


Aus der vorſtehenden Tabelle geht hervor, daß der Anteil 
Polens im Februar 1980 um mehr als das Doppelte gegenüber 
Februar 1929 geſtiegen iſt. Der „Przeglad Goſpodarczu“, Organ 
des rbandes der polniſchen Induſtrie, Handel, Bergbau 
und anzen charakteriſtiert den deutſchen Markt als äußerſt un⸗ 
beſtändig und launenvoll und kommt zur Schlußfolgerung, daß die 
polniſche Holzausfuhr den weitaus beſtändigeren Abſatzmarkt, Eng⸗ 
land, erobern müſſe. 

Was die deutſche Einfuhr von Rundholz anbetrifft, ſo er⸗ 
geben ſich folgende Zahlen: 


In Tonnen 

ebr. 1980 Febr. 1929 Febr. 1928 
ſamt 73 861 8⁵ 287 967 
o len 25 587 27 418 94 526 
Tſchechoſlowakei 18 516 22 057 63 612 
Oſterreich 20 611 27 509 61 817 
— — — 866 
and 4 809 5498 9 868 
Sowjfetrußland 2 760 1186 4380 
Litauen 5⁴ 868 39 


Memelland =! 45 260 
Die Einfuhr von polniſchem Rundholz ift von ca. 95 000 To. 
im Februar 1928 auf ca. 26000 To. im Februar 1930 zurückgegan⸗ 
gen. Die Rundholzeinfuhr Deutſchlands hat ſich in dieſer Zeit⸗ 
periode aber auch ſonſt ſtark vermindert. 


— 


Erhöhter deutſcher Einfuhrzoll für polniſche Eier. Im Reichs ⸗ 
geſetzblatt Nr. 12 vom 16. April d. J. wurde eine Verordnung ver⸗ 
öffentlicht, durch die automatiſch der Einfuhrzoll für Eier von 6 
auf 30 Mark erhöht wird, ſowie die Regierung ermächtigt wird, 
Beſtimmungen über die Zeichnung von Eiern herauszugeben. Der 
automatiſche Zoll in Höhe von 30 Mark für 100 Kg. tft am 24. d. M. 
in Kraft getreten und wird bei den Staaten angewendet, mit denen 
Deutſchland keine Handelsverträge mit Meiſtbegünſtigungsklauſel 
hat. Da der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag noch nicht in Kraft 
getreten iſt, wird der bisherige deutſche Eierkampfzoll gegen Polen 
von 25 auf 30 Mark erhöht. 

Die Abſatzbedingungen für Metallgewebe in Polen. Im 
abgelaufenen Jahre war der Inlandsbedarf Polens an Metallgewe⸗ 
ben viel geringer, als im Jahre 1928, was in erſter Linie auf die 
Agrarkriſe zurückzuführen iſt. Das Preisniveau war in letzter 
Zeit keinen Schwankungen ausgeſetzt; die Preiſe bewegen ſich im 
Großhandel, für Eiſengewebe zwiſchen 3 und 4 Zloty und für 
Meſſinggewebe zwiſchen 8 und 15 Zloty je Quadratmeter. Ver⸗ 
zinkte Gewebe ſind 20 Prozent höher im Preis als Eiſengewebe. 
Was die Kreditbedingungen anbetrifft, ſo nimmt der Handel Kre⸗ 
dite bis zu 5 Monaten in Anſpruch. Die Metallgewebeinduſtrie 
Polens ſteht heute in einem heftigen Konkurrenzkampf mit der 
Tſchechoſlowakei und Sſterreich, die zuſammen den polniſchen Markt 
beinahe beherrſchen. Es iſt anzunehmen, daß nach Ratifizierung 
des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages die deutſchen Erzeugniſſe 
dieſer Art ſich eine beſondere Stellung auf dem polniſchen Markte 
verſchaffen werden. Nicht ohne Einfluß auf das geringe Abſatz⸗ 
volumen der polniſchen Metallgewebeinduſtrie iſt die Tatſache, daß 
die polniſchen Fabriken Kupfer⸗ und Meſſingdraht nicht in den von 
den Metallfabriken benötigten Stärken herſtellen. Mit Rückſicht auf 
die hohen Geſtehungskoſten iſt ein erfolgreicher Wettbewerb mit der 
ausländiſchen Konkurrenz faſt unmöglich. Im Hinblick darauf ge⸗ 
denken die Vertreter der polniſchen Metallgewebeinduſtrie Schritte 
einzuleiten, um die Einfuhrzölle zu erhöhen. 

Preiserhöhung für Eiſen⸗ und Metallerzeugniſſe. Zu der be» 
reits in der letzten Nummer gemeldeten Preiserhöhung für Eiſen⸗ 
und Metallerzeugniſſe erfahren wir, daß der Wirtſchaftsausſchuß 
des polniſchen Miniſterrates in der Zwiſch it ſeine grundſätzliche 
Zuſtimmung dazu gegeben hat. Die vorläufig geheimgehaltene 
Preiserhöhung, die infolge Indiskretion in den letzten Tagen in 
der Preſſe bekanntgeworden iſt, hat bei den Produzenten Genug⸗ 
tuung hervorgerufen, während die Eiſenhändler nicht ohne Unrecht 
behaupten, daß die gegenwärtige Wirtſchaftslage infolge des niedri⸗ 
gen Preisniveaus für landwirtſchaftliche Produkte und der damit im 
Zuſammenhang ſtehenden verminderten Kaufkraft der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe eher eine Preisſenkung bedinge. 5 

Schwierigkeiten bei Ratifizierung des deutſch⸗ polniſchen 
Handelsvertrages. Die Einführung der neuen Agrar ⸗ 
zölle in Deutſchland hat in den polniſchen politiſchen 
Kreiſen lebhaften Widerſpruch hervorgerufen. Der polniſche 
Geſandte in Berlin hat bekanntlich den Auftrag erhalten, bei der 
Deutſchen Regierung wegen der Erhöhung der Agrarzölle zu inter⸗ 
venieren. Ebenſo hat Polen beim Völkerbund in Genf Proteſt ein⸗ 
gelegt. Bereits am 14. April hat die polniſche Geſandtſchaft an 
das Auswärtige Amt eine Verbalnote gerichtet, in welcher die 
Aufmerkſamkeit der Deutſchen Regierung auf die Tatſache gelenkt 
wird, daß die Zollerhöhung nicht nur dem Geiſte des Genfer Ab⸗ 
kommens über den Zollfrieden widerſpräche, ſondern auch das 
am Tage der Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
beſtehende Gleichgewicht der gegenſeitigen Intereſſen zuungunſten 
Polens verſchiebe. Die Polniſche Regierung behält ſich daher 
Gegenmaßnahmen vor. Eine Prognoſe über die künftige Geſtaltung 
der gegenſeitigen Wirtſchaftsverhältniſſe aufzuſtellen, iſt nicht leicht. 
Was in Erfahrung gebracht werden konnte, läßt ſich vorſichtig dahin 
auslegen, daß Polen ſofort mit Frankreich und der Tſchechoſlowakei, 
als denjenigen Ländern, mit denen Tarifverträge abgeſchloſſen 
wurden, Verhandlungen anknüpfen wird, um die n 
Bindungen für eine ganze Reihe von Artikeln auf dem Gebiete 
der Metall», Maſchinen⸗ undelektrotechniſchen Induſtrie 
entweder ganz zu beſeitigen oder mindeſtens abzuſchwächen. Da⸗ 
durch wird Polen freie Hand erhalten, um die 
Einfuhrzölle für deutſche Metallerzeugniſſe, 
Maſchinen und elektrotechniſche Apparate und 
Artikel zu erhöhen. Noch eine andere Möglichkeit wäre in 
Betracht zu ziehen, und zwar die Fortſetzung des Wirtſchaftskrieges, 
welcher nach polniſcher Auffaſſung für Polen nicht ungünſtiger 
wäre, als der Handelsvertrag, da heute die meiſten deutſchen Agrar⸗ 
zölle die im Jahre 1925 feſtgeſetzten Kampfzölle für polniſche Ar⸗ 
tikel bei weitem überſchreiten. Wie dem auch fei, es ſcheint, daß 
der Leidtragende der deutſchen Agrarpolitik, insbeſondere was 
Polen anbetrifft, die Metall⸗, Maſchinen⸗ und elektrotechniſche In⸗ 
duſtrie Deutſchlands ſein wird. 

Der Finanzminiſter über die wirtſchaftlichen Zukunftsaus⸗ 
ſichten. In einer der letzten Nummern gibt der Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ eine Unterredung ſeines Warſchauer poli⸗ 
tiſchen Berichterſtatters mit dem Fin anzminiſter Matu⸗ 
ſzewſki wieder. In dem Interview legte der Finanzminiſter 
die urſachen der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 
kriſis dar; er wies gleichzeitig auf die Notwendigkeit einer ſtär⸗ 
keren Kapitalbildung im Inlande, ſowie auf weitergehende Erſpar⸗ 
niſſe in der Verwaltung hin. Die Kaſſenreſerven brauchen nicht 
angerührt zu werden, da das Gleichgewicht des Budgets in dieſem 
Jahr geſichert ſei, im Gegenſatz zum Budget vom Jahre 1929, 
welches auf alle äußeren Einflüſſe reagierte. Nach der Auffaſſung 
des polniſchen Finanzminiſters iſt der wirtſchaftliche Entwicklungs⸗ 
prozeß, welcher die ganze Welt erfaßt habe, auf die Revaloſie⸗ 
rung des Gold es aucädufübren, unter deren Wirkungen die 
Landwirtſchafts am meiſten zu leiden habe. Auf eine Frage, 
aus welchem Grunde die Kriſis ſich in Polen ſchärfer auspräge, 
als in anderen Ländern, erwiderte der Miniſter, daß die Reſerven, 
welche der polniſchen Staatsfinanzverwaltung und dem Privat⸗ 
kapital zur Verfügung ſtehen, verhältnismäßig geringer ſeien, als 
die in anderen Ländern aufgehäuften Fonds. Eine Beſſerung der 
Lage könne man ſchon im Laufe der nächſten Monate erwarten, 
ohne daß es dabei notwendig ſein wird, auf die Kaſſenreſerven 
zurückzugreifen. Was die Auslandanleihen angeht, ſo ſind 
diesbezügliche Angebote ſehr zahlreich vorhanden. Es werden in 
dieſer Hinſicht fortwährend Verhandlungen geführt, wie z. B. gegen⸗ 
mwärtig in Bezug auf eine Anleihe im Zuſammenhange mit der Ver⸗ 
längerung der Pacht des Zündholzmonopols. Polen werde aller⸗ 
dings nur eine ſolche Anleihe aufnehmen, die ſeinen Intereſſen 
Rechnung trägt. 
daß der Zufluß von Auslandskapital, welcher ſeit Mitte 1928 auf⸗ 
gehört hat, ſchon in allernächſter Zeit wieder einſetzen wird. 

Meliorationskrebite der ſtaatlichen Agrarbank. In der polni⸗ 
ſchen Preſſe wird berichtet, daß die ſtaatliche Agrarbank mit Lon⸗ 
doner Finanzkreiſen zwecks Unterbringung von hypotheka⸗ 
riſch geſicherten Meliorationsobligationen in 
Höhe von 2 bis 3 Millionen Pfund Sterling in Verhandlungen 
ſteht. Man nimmt an, daß die . in der erſten Mai⸗ 
hälfte zum Abſchluß kommen und daß der Präſident der ſtaatlichen 
Agrarbank gemeinſam mit dem Generaldirektor ſich Ende Mai nach 
London begeben werden, um den Kreditvertrag zu unterzeichnen. 
An der Spitze der engliſchen Finanzgruppe ſoll die Londonner Bank 
Hambros ſtehen. Die Bedingungen der aufzunehmenden 
Anleihe ſollen nicht weſentlich von denjenigen der Stabili⸗ 
ſationsanleihe abweichen. In anbetracht des Umſtandes, 
daß die Emiſſion der Anleihe vorausſichtlich erſt ne Ausſchreibung 
der Reparationsanleihe und nach Aufhebung der Aufnahmebegren⸗ 


Man könne im übrigen beſtimmt damit rechnen, 


zungen von Auslandsanleihen erfolgen wird, iſt anzunehmen, 
zie Unterbringung der Obligationen der faatliger — 22 
im Laufe des Monats ni beginnen wird. Die Verhandlungen 
find ſchon feit längerer Zeit im Gange und ſtanden ſchon vor etwa 
einem vor einem Abſchluß. Sie find dann aber mit Rück⸗ 
ſicht auf die beabſichtigte und in der Zwiſchenzeit geſcheiterte Grün⸗ 
dung eines polniſchen zentralen Bodenkreditinſtitutes vorüber⸗ 
gehend abgebrochen worden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 28. April auf 5,9244 Zloty 


geſetzt. 

Der Zloty am 26. April. Danzig: Ueberweiſung 57,5857, 69, 
Berlin: Ueberweiſung 46, 38.4755. Londo ni eberweilung 
43,37, Newport: Ueberwei weh 11.23, Warſchau: Ueberweisung 


79,34— 79,62, Zürich: Ueberweilung 57,85. 

Warſchauer Börſe vom 26. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, rg —, Budapeſt —, Vafaueſt —. — * 173,41, 
173,84 — 17298. Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,00, 
35,90 — 358,10, 446 — —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43,35%, 43,46 — 43,5, Newyort 8,905, 8.925 — 8,885, 
Bin e , rk Mena 

—. — 0 Fa „ 
126,03 — 135,41, Italien 46,74 46,86 — 46.63. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Da ev 
26. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 24.99 ¼ d., 24,99%, Br. Newyork —— G 


d. =... Br., 
122,97 Br. Warſchau 57,58 68, 57,72 Br. 
Holland Gd. Pr. Züri 
8 d., hu, Ta Br. Paris — az Gd., — Br., "Brüffel 8 Gd. 
r, Seen . br. Del . Gb. Se. 
2 er odholm —.— r.. 51lo —.— „„ r., 
Warschau 57,56 Gd. 57.70 Br. j 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtlose Auszah- In Reichsmark 
füge lung in deutſcher Mark 8 pri 


4.5 / 1 Amerika.. 4.1998 | 4,1915 4.188 4.191 
5 % 1 England 20.343 383 | 20,339 | 20,379 
4°/,| 100 Holland 168.38 | 168,72 | 168,38 | 168,72 

52 1 Argentinien. | 1.619 1. 1.023 1.627 
5°/,] 100 orwegen 11,98 11220 | 11201 ! 112,23 
5°%,| 100 Dänemark.. | 112,00 | 112,22 | 11201 | 112,28 
— HI NEED Es 92,26 92.09 92.27 

— 75 — Salaten ee = = 112,44 ine 

9, 0 een 58,395 58.51 
2% 10 Italien | 21.93 21,97 | 21.925 | 21.965 
3 / 100 Frankreich 16.41 16.45 18,405 | 16,445 

3,5°%,| 100 Schweiz. . | 81.115 81.275 81,10 81,26 

5.5 % ] 100 Spanien 52.15 82.25 82.22 52.32 
— 1 Braſilien . 0.494 | 0,496 0.493 | 0,495 

5.48%,|19apan „.;::.| 2.069 2.073 2.067 

m 1 Kanada 4.177 4,185 4.178 4,184 
Fi 1 Uruguay 3.888 3.864 3,876 | 3.884 
5°/,| 100 Fe 12.398 12.416] 12,396 | 12,416 
7/100 Finnland.... | 10,531 | 10,551 | 10,532 | 10.882 
1 5 100 Eitland “2551 111,51 | 111.73 | 111,51 | 111,78 
1 2 100 Lettland .;;. | 80,64 80.63 | 80, 

8°/,| 100 Portugal.. | 18.78 18,82 18,78 | 18,83 

10°, J 100 Bulgarien | 3.036 3.042 3.037 3,043 
6°/,| 100 N „7.408 | 7.422 7.405 | 7.419 
7°/,| 100 Delterreih. .. 59.00 | 59,12 4 

75°%,] 100 Ungarn.....| 73.11 73.25 
8 *0 12 Unter 281.34 | 81,50 81.34 81.50 
— 3 — — — — 
9 / 100 Griechenland. 5.435 | 5,445 5.435 | 5.445 
— 1 Kairo 29.86 20.80 20.86 20.90 
9 ¼ 100 Rumänien... | 2.490 | 2,494 2.489 | 2,498 


— Warſchauu 46.825 


Züricher Börſe vom 26. April. (Amtlich) W au 57.85, 
aris 20,23¼, London 25,08, Newyork 5,1580, Bel 72,01, 
talien 27,03, Spanien 64,30, Amſterdam 207,60, Berlin 123.17, 
ien 72.72½½, Stockholm 138,65, Oslo 138,10, ea 138,10, 

Sofia 3,74, Frag 15,28, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,12%, Uthen 6,70, 

Konſtantinopel 2,45, Bulareit 3,07, Helſingfors 13,00, Buenos Aires 

2,00, Tokio 2,.54¼. Privatdiskont 3 pct. Bankdiskont 3 pt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
gu I., do. kl. Scheine 8,85 31, 3 Sterling g — 
00 Schweizer Franken 172,20 100 franz. 34.84 / J.., 
100 deutſche Mark 212,09 J., 100 Danziger Gulden 172.23 J. 
tſchech. Krond 26,31 ¼ 34, öſterr. Schilling 125,22 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26 April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
55,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Ztoty) 45,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 21,50 B. Tendenz ruhig. — 
Induſtrieaktien: Herzfeld ⸗Viktorius 28,00 G. Tendenz 
Dal 1 — Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 

mſatz. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 

Station Poſen. 
Richtpreiſe: 

Weizen 41.50 —42.50 | Peluſchken . 23.00 —25.00 
Roggen . 22.00 — 22.50 elderbien ; . 2.00 —29.00 
Mahlgerſte „. 23.00 — 23.50 iktorigerbſen 31.00 88.00 
Braugerſte . . 23.50 — 25.50 olgererbſen „ . 26.00—29,00 
Hafer . 19.75 20.75 eradella . . ; » — 23.00 
Roggenmehl (65%) —.— Blaue Lupinen . . 21.00 28.00 
Roggenmehl (70¼ . 36.50 elbe Lupinen 25.00 
Weizenmehl (65°/,) . 63.00—67.00 Rongenteo loſfe . 
Weizenkleie 15.00 — 16.00 Roggenſtroh, geo r.: 


Roggenkleie 12.50 —13.50 eu. loſe em 
Sbmmerwide. . 27.00 — 29.00 2 3 
Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom April. 
und 1 2 für 1000 7 ab Station in Golbmart: Weizen märk,, 
Braugerie 19200..20900 Butter und AmBufteiegesite 177,00 19000) 
Hafer märk. 162,00—168, . e 


ais —.—. 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 30,75—38,75, R ehl 23.75— „ 
Weizenkleie 9, 10,25, — eie 10,25—10, Biftoriaer en 
bi 00, peiſeerbſen 20.00—23, 
getan 17,00—19,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wider 19,00-—22,50, 
upinen, blaue 15,00—16,00, Lupinen, gelbe 20,00—22,50, Seradella 
31.00—33, Napskuchen N Sri I Leinkuchen 


R 50, n 18,50—19,00, 
e 8,40—8,80, Soya⸗ xteattionsichröt 14.75—15.50, 
Kartoffelflocken 15.50 —16. 20. 


Materialienmartt. f 


Rohleder. Poſen, 26. April. Kalbleder das Stüd 9—9,50, 
Rindleder das Kg. 1,20—1,30, Pferdeleder 1a das Stück 25, Schaf⸗ 
leder ohne Wolle das Kg. 1,50, mit Wolle 2,50, Kaninchenleder das 
Kg. 2,50, Pferdehaare das Kg. 8, 5 und 3 Zloty. Tendenz für 
Rind⸗ und Pferdeleder erhaltend, für Kalb⸗, Schaf⸗ und Kaninchen⸗ 
leder ſinkend. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müjjen mit dem Namen und det vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittun 
belliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sach 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


G. K. 88. Sie ſind verpflichtet, die betreffende Angeſtellte bei 
der „Verſicherung für geiſtige Arbeiter“ anzumelden. Das iſt die 
Verſicherung, die in Polen an Stelle der früheren „Angeſtellten⸗ 
verſicherung“ getreten iſt. Daß die betr. Angeſtellte vollen 7 
miltenanſchluß hat, iſt für die Frage der Verſicherungspflicht ohne 
jegliche Bedeutung. 3 

Ul. D. 3. 1. Die Aufwertung auf 43 Prozent iſt richtig. 
2. Was die Waſſeruhrreparatur anlangt, ſo hängt die Koſtenpflicht 
davon ab, unter welchen Bedingungen Ihnen die Uhr zur Be⸗ 
nutzung überlaſſen worden iſt. ermutlih werden Sie die Koſten 
zu tragen haben. . 
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Tagung des Verbandes deutſcher Hochſchüler der Englandflug des „Graf Zeppelin“. 


In der vergangenen Woche — vom 22. bis 25. April — 
hat in Bromberg die diesjährige Tagung der deut⸗ 
ſchen Studenten Polens ſtattgefunden. Ungefähr 
100 Studenten, aus Lemberg, Poſen, Krakau, Warſchau und 
Danzig weilten in der Stadt an der Brahe. 


Die Vertreter der Vereine hatten ſich auf ihren Be⸗ 
ſprechungen in erſter Linie mit Fragen der Aus⸗ und Enger⸗ 
geſtaltung des Verbandslebens zu beſchäftigen. Der Ver⸗ 
bandsvorſitzende wurde für das neue Studienjahr 1980/81 
wiedergewählt. 


Am erſten Tage fanden nachmittags ab 2 Uhr auf 
dem Sportplatz in Bleichfelde Verbands⸗Sportwett⸗ 
kämpfe ſtatt. Neun leichtathletiſche Konkurrenzen — 
100, 400 und 800 Meter⸗Läufe, Diskus⸗ und Speerwerfen, 
Kugelſtoßen, Weit⸗ und Hochſprung — waren auszutragen. 
Sieger wurde der Verein Deutſcher Hochſchüler 
Poſen, der ſich 39 Punkte ſichern konnte; an zweiter Stelle 
folgte der Krakauer Verein mit 14 Punkten, an dritter 
Stelle der Lemberger Verein mit 1 Punkt. Ein 
Fauſtballſpiel zwiſchen Poſen und Krakau beſchloß die 
Veranſtaltung. Bei den Wettkämpfen wurde überwiegend 
gute Durchſchnittsleiſtung geboten, wobei beſonders zu be⸗ 
rückſichtigen iſt, daß die Teilnehmer nur wenig Zeit für ein 
regelrechtes Training zur Verfügung hatten, zu kurze Wo⸗ 
chen erſt find die Sportplätze benutzbar. Aus den diesjähri⸗ 
gen Erfahrungen heraus hat der Vertretertag beſchloſſen, die 
Sportkämpfe von der allgemeinen Tagung zu trennen und ſie 
alljährlich nach Pfingſten zu veranſtalten, um ſo ein beſſeres 
Training und beſſere Leiſtungen zu erreichen. 


Abends fand im Zivilkaſino der Feſtkommers ſtatt. 
Dr. Zöckler⸗Poſen hielt die Zielrede. 1925 wurde hier in 
Bromberg anläßlich einer Tagung des Kantvereins der 
Verband der deutſchen Hochſchülers Polens aus der Taufe 
gehoben. „Was meinet ihr, das aus dieſem Kindlein werde“ 
— der Gedanke bewegte damals alle. Heute iſt aus dem 
Kantvereinsſchützling eine ſelbſtändige Organiſation gewor⸗ 
den, die feſt und ſicher den ſelbſtgewählten Weg zu gehen 
gewillt iſt. 


Am zweiten Tage fand in den liebenswürdiger⸗ 
weiſe vom deutſchen Tennis⸗Club zur Verfügung geſtellten 
Räumen ein Ping⸗Pongturnier ſtatt. B. Tho⸗ 
maſchewſki⸗Poſen wurde Verbandsmeiſter. — Weiterhin 
wurden die Gäſte am Vormittag von den Bromberger 
deutſchen Studenten durch die Stadt geführt und auf ihre 
Sehenswürdigkeiten und Eigenarten aufmerkſam gemacht. 

Am Nachmittag hielten im großen Saale des Deutſchen 
Hauſes vor den Studenten und den Bromberger Bürgern 
Dr. Zöckler⸗Poſen einen Vortrag über „Berufsmöglich⸗ 
keiten und Berufsausſichten für den deutſchen Jungakade⸗ 
miker in Polen“, Studienrat Heidelck⸗Bromberg einen 
hochintereſſanten Vortrag: „Vom nationalen Ethos“. 

Abends fand in den Räumen des Zivilkaſinos ein ſehr 
gut beſuchter und gut gelungener Ball ſtatt. Bis 5 Uhr 
früh wurde eifrig getanzt. 

Der dritte Tag wurde der Höhepunkt der ganzen 
Tagung. Am Vormittag hielt Senator Dr. Buſſe⸗ 
Tupadiy einen feſſelnden Vortrag über „Das Wirtſchafts⸗ 
leben in Polen“. — Danach erinnerte der Verbandsvor⸗ 
ſitzende daran, daß der 24. April der Gründungstag des 


V. d. H. Warſchau ſei. Stehend wurde von allen Anweſen⸗ 


den das Verbandslied „Feuerſpruch“ von Gutberlet⸗Nau⸗ 
mann, geſungen. 


Den geiſtigen Höhepunkt erreichte die Tagung mit den 
Ausführungen des Abgeordneten Landrat a. D. Nau⸗ 
mann ⸗Suchorenz. In packenden Sätzen malte er Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft des Minderheitenpro⸗ 
blems. — Herzlicher Beifall dankte den Rednern für ihre 
Ausführungen. 

Am Nachmittag fand eine gemeinſame Dampferfahrt 
nach Brahemünde ſtatt. Das wundervolle Wetter ließ die 
Gäſte die Schönheit unſerer Heimat voll genießen. In 
Brahemünde gabs bei Kaffee und Kuchen und luſtigen Lie⸗ 
dern ein paar frohe Stunden. 

Abends beſuchten die Studenten geſchloſſen die Auf⸗ 
führung der Deutſchen Bühne von Gerhart Haupt⸗ 
manns „Biberpelz“. Die hohen Leiſtungen der Laten- 
ſchauſpieler riefen bei allen exit Erſtaunen und dann Be⸗ 
geiſterung hervor. 

Das war die letzte Veranſtaltung der Studententagung, 
die übrigens durch gemeinſame Mahlzeiten aller Tagungs⸗ 
teilnehmer im Deutſchen Hauſe einen erfreulichen Zuſam⸗ 
menhalt hatte. Am Freitag, dem 25. April, fuhren faſt alle 
Tagungsteilnehmer noch für einen Tag nach Thorn, um 
die alte Weichſelſtadt kennenzulernen. 


In Thorn hielt Prof. Dr. Pro we einen einſtündigen 
Vortrag über das Thema „Aus Thorns Vergangen⸗ 
heit“. Der Redner betonte in ſeinem Vortrage, daß vor 
etwa 700 Jahren Hermann Balk hier in Thorn die erſte 
Ordensburg baute und von hier aus das heidniſche Preu⸗ 
ßenland in langjährigen Kämpfen dem Orden unterwarf. 
Mit dieſer großen Kulturtat wurde der Ritterorden der 
Gründer des ſpäteren preußiſchen Königtums. Thorn 
war die erſte deutſche Stadt hier an der Weichſel und 
hat immer ſeinen deutſchen Charakter wahren können. Seine 
Glanzzeit war das 14. Jahrhundert und mit vollem Recht 
hieß Thorn damals die Weichſelkönigin. 

Ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz beſchloß dieſe 
Tagung. 
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Bock-Aukfion 
Sobbowitz 
(Freistaat Danzig) 
Dienstag, den 6. Mai, mittags 1 Uhr 
Zirka 40 Merino-Böcke 


Ein- und Ausfuhr- Genehmigung ist vor- 
handen. Wagen zu allen Zügen in 
Sobbowitz und Hohenstein 


F. v. Arnoldi, Sobbowitz. 


Über Paris. 


Paris, 26. April. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, 
das heute morgen um 6 Uhr in Friedrichshafen zu einer 
England⸗Jahet gekarier war, hat um 12 Uhr mittags 
Paris überflogen. Auf die Nachricht hin, daß der Zeppelin 
gegen Mittag die franzöſiſche Hauptſtadt überfliegen werde, 
hatten ſich auf den großen Plätzen, die eine freie Sicht er⸗ 
möglichen, zahlreiche Menſchenanſammlungen eingefunden. 

Genau über dem Tuilerien⸗Garten, wo eine Gedenk⸗ 
tafel des Aero⸗Clubs von Frankreich den Aufftieg des erſten 
Gasballons am 1. Dezember 1783 verkündet, nahm Kapitän 
Lehmann ſcharfen Kurs nach Norden, überflog die Made⸗ 
leine, flog die großen Boulevards entlang zur Oper, der 
Avenue de l'Opéra entlang zur Comédie Francaife und von 
hier, harrſcharf den Seine⸗Kais entlanghaltend, zum 
napoleoniſchen Triumphbogen am Place de l' Etoile, wo er 
den Poſtſack abwarf. Minntenlang ſtockte auf den großen 
Boulevards und in der Avenne des Champs Elyſées jeder 
Verkehr; die nach Geſchäftsſchluß gerade vollgeſtopften 
Straßen waren mit Tücher ſchwenkenden Menſchen gefüllt. 
Um 12.10 Uhr machte der Zeppelin, noch niedriger herunter⸗ 
kommend, eine zweite Schleife über der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt, von der ihm der Abſchied offenbar ſchwer wurde, um 
gegen 12.25 Uhr in weſtlicher Richtung die Seine entlang 
langſam im, Weiten zu entſchwinden. 

Das Luftſchiff wandte ſich dann weiter nach Norden. 
Über dem Kanal begegnete der Zeppelin ſo ſtarkem Wind, 
daß er ſeinen Kurs ändern mußte. Um 4 Uhr wurde das 
Stadion von Wembley überflogen, wo eine tauſend⸗ 
köpfige Menge, die dort anläßlich der Endrunde des Fuß⸗ 
ballpokals verſammelt war, den „Graf Zeppelin“ lebhaft 
begrüßte. f 

Das Luftſchiff nahm dann den 

Kurs auf London, 

überflog die Themſe und die St. Pauls⸗Kathedrale und 
kreuzte längere Zeit über der Londoner City. Es flog ſehr 
niedrig, ſo daß die Buchſtaben deutlich vom Erdboden aus 
zu erkennen waren. Im Hyde⸗Park und auf allen öffent⸗ 
lichen Plätzen hatten ſich große Menſchenmaſſen eingefunden, 
um den friedlichen Beſuch des erſten deutſchen Luftſchiffes 
nach dem Kriege zu beobachten. In der am Sonnabend 
nachmittag ſonſt ziemlich menſchenleeren City waren die 
meiſten Dächer von Menſchen dicht beſetzt. 

Nachdem das Luftſchiff zwanzig Minuten über der City 
gekreuzt hatte, fuhr es in weſtlicher Richtung mit Kurs auf 
Cardington davon. 


Glatte Landung. 


London, 26. April. Der „Graf Zeppelin“ iſt um 
5,14 Uhr in Cardington glatt gelandet. Die dicht⸗ 
gedrängte Zuſchauermenge um den abgeſperrten Flugplatz 
begrüßte das Luftſchiff mit lautem Hurra. 


Dentichland verliert im Davispokal⸗Spiel. 


Am zweiten Tage konnte Prenn Lee mit 6: 4 
ſchlagen, fo daß die Spiele 2 : 0 für Deutſchland ſtanden. 
Dann aber wendete ſich das Glück der anderen Seite zu. 
Sonnabend ſtanden ih fPrenn und Auſt in gegenüber. 
Auſtin hatte die Verpflichtung, ſich für ſeinen Zuſammen⸗ 
bruch gegen Landmann zu rehabilitieren — und er tat es in 
großer Manier. Prenn, den der greifbar nahe Sieg an⸗ 
ſcheinend nervös machte, ließ ſich im erſten Satz in eine 
Statiſtenrolle drängen und verlor ſchnell 6: 3. Auſtin ließ 
diesmal nicht nach, immer und immer wieder ſtürmte er 
ans Netz, Prenns Returns waren zu ungenau, Auſtin 
vollierte tödlich. 6: 4 der zweite Satz. Der dritte verlief 
ausgeglichen — hätte ihn Prenn gewonnen, wäre das End⸗ 
ergebnis anders geweſen. Aber Auſtin wußte, was auf dem 
Spiel ſtand — er wußte, daß vier und mehr Sätze für ihn 
das Ende bedeuten — mit außerordentlicher Energie riß er 
ſich zuſammen und brachte den letzten Satz mit 7 : 5 an ſich. 
In drei knappen Sätzen iſt ihm alſo die unerwartete 
Revanche für Berlin geglückt. 

Im abſchließenden Einzelſpiel holte Lee den entſcheiden⸗ 
den Punkt für England gegen Dr. Landmann mit dem Satz⸗ 
ergebnis von 5: 7, 6: 3, 6: 2, 6: 8. Damit hat England 
den Davis⸗Pokal⸗Kampf gegen Deutſchland mit 3:2 Punkten 
gewonnen. 


Juſtizminiſter Car und das Recht. 


Eine Antwort auf die Antwort. 

Wir brachten vor kurzem einen Auszug aus der Ant⸗ 
wort des Juſtizminiſters Car auf den offenen Brief des 
Rechtsanwalts und Vizedekans der e Anwalts⸗ 
kammer Nagöôrſki, die in einer kollegialen Form ge⸗ 
halten war, tatſächlich aber keine Antwort auf die von Na⸗ 
görſki angeſchnittenen ſchweren Vorwürfe entielt. Durch 
allgemeine Phraſen und Gegenfragen vermied Herr Car 
das grundſätzliche Problem: die Achtung vor dem 
Recht. Dagegen betonte er, daß er, Herr Car, der Ideo⸗ 
logie des Marſchalls Pikſudſki, der Ideologie des demo⸗ 
kratiſchen Polen treu geblieben ſei. In dem letzten Heft des 
„Tydzien“, des Organs des Herrn Thugutt, veröffentlicht 
Herr Nagorſki eine Replik, die viele wertvolle juriſtiſche 
Momente beſitzt und gleichzeitig den tiefen ideellen Konflikt 
in den Überzeugungen der ehemaligen Freunde unter dem 
Zeichen des Marſchalls Pilſudſkt zur Geltung bringt. In⸗ 


dem Herr Nagörfki feine Vorwürfe aufrecht erhält, ſchreibt 
er u. a.: N 


. „Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 2 
N 1 N. vu | für 
TENNIS SCHLAGER 


sowie jegl. Zubehör für Tepnisspiel, Reparaturen schnell 
und billig, mit Garantie für Form und feste Spannung. aus 


bestem rl, Paul, Piotra Skargi 3, J. 


Offen den ganzen Tag. Reklamepreise. 
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Bei Magen⸗, Darm: und Stoffwechſelleiden führt vn 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſers die Be 
dauungsorgane zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und erleichte . 
ſo, daß die Nährſtoffe ins Blut gelangen. Arztliche Fachlen 
heben hervor, daß ſich das Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Leuten, Es 
zu wenig Bewegung haben, beſonders nützlich erweiſt. In 2915 
theken und Drogerien erhältlich. 4 


„Die leider vom Standpunkt der Lebenserforderniſſe 
verſpäteten Entſcheidungen des Oberſten Gerichts geben det 
Wahrheit ein ſo hervorragendes Zeugnis, daß gegenüber 
ihnen alles zum Schweigen verurteilt wird, was zu irgen 
einer Zeit von den Wahlen geſagt oder geſchrieben wurde. 
Sie wurden von vornherein illegal behandelt und ihr 
Widerſpruch mit dem Recht begann mit der illegalen Er 
nennung des Herrn Staniſtaw Car zum Generalwahlkon, 
miſſar. Herr Car antwortete nicht auf die Frage, wie 2 
feine juriſtiſche Kenntnis und den Standpunkt des Vize, 
miniſters und ſpäteren Juſtizminiſters mit einer ſolchen Er 
nennung in Einklang bringen konnte. Ich wundere mi 
nicht: Fe laſſen ſich nicht in Einklang bringen, und au 
dieſem Grunde konnte er eine Antwort nicht geben. 

Es iſt alſo kein Wunder, wenn die Wahlkommiſſionen, 
die ſich augenſcheinlich davon überzeugt hatten, daß ſich der 
Generalwahlkommiſſar aus dem Geſetz nichts macht, in 
ihrem Tätigkeitsbereich ſeinem ſchlechten Beiſpiel folgten 
um den politiſchen Inſtruktionen der Regierung gehorſan. 
zu ſein, ebenſo wie der Vizejuſtizminiſter ſeinem Führe 
gehorſam war, einzig und allein die Einführung aufrichtige, 
oder minder aufrichtiger, aber immerhin damals treue“ 
Soldaten des Blocks der Zuſammenarbeit mit der Regie, 
rung in den Sejm im Auge hatten, ohne auf das Recht oben 
fogar auf die bei den Wahlen bedingte Ehrlichkeit Rückſich 
zu nehmen. Dieſes Unheil verkündende Beiſpiel, das Ber 
ganzen Wahlapparat gegeben wurde, war eine To 4 
fünde des Herrn Staniſtkaw Car in ſeine 
miniſteriellen Tätigkeit.“ 1411 

Auf den Vorwurf des Herrn Car, daß Herr Nagörſt! 
ſeit Mai 1926 eine Entwicklung von Pol zu Pol durch“ 
gemacht hat, da er damals Anhänger der Aktion des W 
ſchalls Pilſuoſki war, finden wire im „Tydzien“ folgend 
Antwort: 

„Die polniſche Demokratie Reb, überraſcht durch den 
Mai⸗ Umſturz, ihm vollkommene und kräftige Untet 
ſtützung, in der Überzeugung, daß dieſe Erſchütterung ta 
ſächlich einen grundſätzlichen, planmäßigen, zielbewußte 
Umbau des inneren politiſchen Lebens und die Stärkun 
des Rechtszuſtandes zum Ziele hatte. Man wurde ba 
gewahr, daß man ſich getäuſcht hatte.“ Mm 

Ahnlichen Aufklärungen begegneten wir ſchon Br 
öfteren in Organen der Linksoppoſition, die den Stan 0 
punkt vertrat, daß man die Unterſtützung „auf Kredit ge 
liehen hat und ſich dann getäuſcht ſah. 5 

Der Polemik zwiſchen Rechtsanwalt Nagörſki un 
Miniſter Car ſchließt ſich im „Robotnik“ auch der A 5 
Liebermann an, der, auf die Argumente des Herr 
Car eingehend, u. a. ſchreibt: let 

„Er (Herr Car) höhnt über Rechtsanwalt Nagcrſte 
daß er als Juriſt nicht gewußt habe, daß viele Gelehr 2 
Unparteiiſche, von der Politik weit Abſtehende in der ek 
der Aufhebung des Preſſedekrets die Me 
rungstheſe geteilt haben. Dies iſt eine offenbare Unmab, 
heit. Seinerzeit haben ſich in dieſer Frage die Profeſſor e 
Jaworſki und Zybichowſki ausgeſprochen. Baht 
gerieten miteinander in Widerſpruch. Man darf aber u ten 
vergeſſen, daß im Zuſammenhange mit dieſem Gutach a, 
Proſeſſor Jaworſkt damals eine Theſe ausgeſprochen hen 
die ſich Herr Car als Juſtizminiſter ſehr zu Herzen nen a. 
müßte: „Die Quelle jeglicher Geſetzgebung“ — ſagt Kleb- 
Jaworſki — „iſt der Sejm, die Aufhebung ſeiner 71 
geberiſchen Initiative würde daher die Verſiegung 1 ge 
Quelle oder die Negierung des Staates ſelbſt zur 87 ne 
htben.“ Dagegen, fo ftellt Herr Liebermann feſt, tft es 1 15 
unzweifelhafte Wahrheit, daß die allgemeine Verſamm 9 4 
des Oberſten Gerichts in der Frage der Aufhebung rch 
Preſſedekrets den Standpunkt des Sejm geteilt hat 5 t 
die Entſcheidung, daß die Verfaſſung dem Sejm das b 
zur Aufhebung des Dekrets durch eigenen Beſchluß ge 
bat. Zum Schluß des Artikels beſchäftigt ſich Abg. Lie on 
mann mit ber Theorie der Präzedenzfälle und der gt: 
Herrn Car in Anwendung gebrachten Gebräuche und Bart: 

„Wie nennt man es in England, wenn die Regier, ner 
von den Steuergeldern 8 Millionen zur Wahlagitation 18 
Partei wegnimmt? Nennen das die Engländer „ 87 
oder einen „Präzedenzfall“ oder vielleicht noch ander 


Ein wahnfinniger Friſeur. 
Acht Kunden die Kehle durchſchnitten. 


Kowno, 26. April. (Eigene Drahtmeldung.) Ein ze 
Schaulen wohnender Friſeur, namens Makranis, acht 
vom Wahnſinn befallen und ſchnitt in dieſem Zuſtande Ils 
ſeiner Klienten mit dem Raſtermeſſer die Kehle durch. ation 
Makranis auch einem Offizier der dortigen Organil e er 
der Schauliſten die Kehle durchſchneiden wollte, wur gt 
von dieſem erſchoſſen. Der Friſeur hat während des it Die? 
krieges eine Kopfverletzung davongetragen und war ſe 


ſer Zeit geiftig unnormal. 90 


gen 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei EI 

und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grt if die 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt a 
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wurde am Grabe des unbekannten Soldaten ein Kranz nie- 


rierte, obwohl er von dem Beſtehen eines ſolchen nichts 


dum 
Naktfand. Hier war auch der Ruder⸗Club Fritbiof durch 
eine Abordnung vertreten, welche dem B. T. W. die Glüd- 


Iſttusport, der hauptſächlich Kinder aus Berlin, Sachſen und 
füp 


R 
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. dae, Die Frühjahrsſiſchſchonzet in der Wojewobſchaft 
f Vihnnen und dauert bis zum 31. Mai, vormittags 6 Uhr. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ansdrid- 
geſtattet. 


licher Angabe der Quelle — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte tegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 28. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder- 
ten Temperaturen an. 


Wer kein Geld hat — ſammelt. 


Die Not macht erfinderiſch. Und da die Not recht groß 
iſt, erfinden viele Menſchen Mittel, um ſich zu helfen. Die 
Polizeiberichte haben oft genug über derartige „Erfindun⸗ 
gen“ zu berichten, da dieſe Mittel mit dem Strafgeſetzbuch 
nicht in Einklang zu bringen ſind. 

Seit einigen Wochen wurde in Warſchan eine Stra⸗ 
Berfammlung angeblich für eine Gefellſchaft zur 
Unterſtützung der ärmſten Intelligenz durch⸗ 
geführt. Die Bewegung ging von einem Komitee aus, das 
eine Menge von Aufrufen mit den Unterſchriften von Fürſt 
Radziwill, von Bankdirektoren, geweſenen Mi⸗ 
niſtern u. a. bekannten Perſönlichkeiten ausſandte, worauf 
bei den betreffenden Perſonen, die einen ſolchen Aufruf er⸗ 
halten hatten, zwei Damen erſchienen, die Spenden ent⸗ 
gegennahmen. Die beiden Sammlerinnen waren die be⸗ 
kannte Kabarettſängerin Nell y Taylor und deren 
Freundin, die Gruſinierin Archalkadz. 

Als auch der frühere Eiſenbahnminiſter, Ing. Tyſzka, 
eine ſolche Aufforderung erhielt mit dem Bemerken, daß 
ein Name als Mitglied des Komitees auf dem Zettel figu⸗ 


wußte, erſtattete er davon der Polizei Meldung, die die 
eiden Frauen verhaftete. Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, hat Nelly Taylor im Laufe der letzten zwei Monate 
140 000 Zloty geſammelt, die ſie auf ihren Namen in der 
ank untergebracht hat. — Ein gewiß leichter Weg, zu 
Reichtum zu kommen! 


§ Die nächſte Stadtverordnetenſttzung findet am 1. Mai 
d. J. ſtatt. Im Mittelpunkt der Sitzung ſteht die Ange⸗ 
legenheit der Übertragung der Straßenbaukoſten auf die An⸗ 
eger. 
$ Der Ruder⸗Club Frithjof begann mit dem An⸗ 
rudern am Sonntag als erſter Verein in Polen die 
derſaiſon. Von einer Auffahrt zu Stadtſchleuſe mußte 
tesmal aus beſonderen Gründen abgeſehen werden. Da⸗ 
r fand eine Ausfahrt zum „Kümmeltürken“ ſtatt, an der 
mehr als 90 Boote des Clubs beteiligten. Gegen ½1 Uhr 
mittags kehrten die Boote zurück, empfangen von ſehr zahl⸗ 
reichen Mitgliedern mit ihren Damen. Nachmittags herrſchte 
Bootshauſe ſehr reges Rudererleben. Abends fand der 
bliche Tanz ſtatt. 
§ Zehn Jahre B. T. W. Geſtern feierte der polniſche 
Ruder ⸗Verein „Bydgoſkie Towarzyſtwo Wioslarſtie“ ſein 
zehnjähriges Beſtehen. Nach dem Kirchgang am Morgen 


gelegt, dann marſchierte der Zug der polniſchen Ruderer 
Schützenhaus, wo um 11 Uhr der eigentliche Feſtakt 


wünſche des Frithiofs überbrachte. — Übrigens iſt es wäh⸗ 
dend des Feſtaktes zu einem peinlichen Zwiſchenfall 
ommen. In einer Anſprache drückte General Thommse 
ſein Bedauern darüber aus, daß die Stadtverordnetenver⸗ 
lammlung nicht die geforderten Summen für die „körper⸗ 
iche Ertüchtigung und militäriſche Vorbereitung“ bewilligt 
Erſt wenn die neue Generation in den Ma⸗ 
diſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung einziehe, 
werde dort Orduung und Intereſſe für die Fragen des 
Sports beſtehen. Bei dieſen Worten verließ Stadtverord⸗ 
6 vorſteher Beyer den Saal. Nach der Anſprache des 
Stnerals folgten Stadtpräſident Dr. Sliwinſki und 
tadtrat Matecki, die als Vertreter des Magiſtrats an 
er Feier teilgenommen hatten, dem Beiſpiel des Stadtver⸗ 
etenvorſtehers. 
$ Abfahrt der Ferienzüge. Bei den Verhandlungen von 
Lulſcer und polniſcher Seite ſind bereits die endgültigen 
3 fahrtstermine für die Ferienzüge, die auch in dieſem 
Dabre deutſche Kinder aus Polen und polniſche Kinder aus 
Sontechland befördern ſollen, beſtimmt worden. Der erſte 
7 Aderzug nach Deutſchland verläßt Poſen am Montag, dem 
Di i, der zweite fährt eine Woche ſpäter am 14. Juli. 
0 Rücktransporte find auf den 8. bam. 15. Auguſt feſtgeſetzt 
genden, jo daß der Aufenthalt der Kinder in Deutſchland 
decade einen vollen Monat beträgt. Die Anmeldefrift für 
Ta Ferienkinder läuft am 1. Mat ab, jo daß in den nächſten 
müßen moglichſt noch alle Anmeldungen erledigt werden 
umſen. Dieſer Termin muß unbedingt eingehalten werden, 
die Vorbereitungen für die Ferienreiſen reibungslos 
igen zu können. Auch in dieſem Jahre werden mit den 
Yornetsügen, die polnische Kinder aus Deutſchland nach 
n befördern, eine Reihe deutſcher Kinder, die Verwandte 
Polen beſuchen wollen, mitfahren können. Der erſte 


eutſchland aufnimmt, trifft in Poſen am 4. Juli ein und 
am 7. Auguſt wieder zurück. Aus dem Rheinland und 
Oele kommen zwei Transporte, und zwar der erfte am 
dug ult, der zweite am 1. Auguſt. Die Rückfahrt für diefe 
iſt auf den 2. und 5. September feſtgeſetzt. 

at, 


wie wir ſchon kurz erwähnten, am 20. April 


an 
0 ar der Dauer der Frühjahrsſchonzeit dürfen zum 
Faun nur die Geräte des ſogenanntenſtillen 
zu 9 verwendet werden, d. 5. ſolche, die man weder 
rend zen noch zu ſtoßen braucht. Das Angeln iſt wäh⸗ 
N er Schonzeit geſtattet. . 
Jahre Eine Unſallſtaliſtit ans den Großstädten Polens im 
top 1929. Im Jahre 1929 wurden Fahrunfälle in den 
100 übten 
ae 
4 
Wale 
kargen und 2773 (gegenwärtig 2887) regiſtrierten Fahr⸗ 
Dan, 430 Unfälle, davon 37 ſchwer, 12 tödlich; Krakau mit 
fälle inwohnern und 1123 regiſtrierten Fahrzeugen 504 
8 davon 25 ſchwer, 3 tödlich. 
ö hit ubrecher ſtahlen der Schneiderin Helene Kuffel, 
ſtraße (Chocimſka) Nr 16, ein Kleid im Werte von 


100.000 Fahrtkilometer 
ohne Defekt! 
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le Mobiloil· Kanne ist unter 
wart plombiert! 
Achten Sie beim Einkauf daraufl 


Ein außerordentliches .Resultat der Zuvers 
lässigkeitsprüfung mit Gargoyle Mobiloill 
Eine größere Anzahl verschiedener Marken» 
wagen wurde im Laboratorium, auf der offe- 
nen Landstraße und der Autorennbahn Beans 
spruchungen unterworfen, welche im praks 
tischen Betrieb niemals vorkommen. Daß 
nicht nur einer, sondern fast alle Wagen durch» 
schnittlich 100.000 Fahrtkilometer ohne Des 
fekt zurücklegten, ist ein überzeugender Erfolg 
von Gargoyle Mobiloil. 


VACUUM OIL COMPANY S. A. 
CZECHOWICE- WARSZAWA 


Gargoyle Mobiloil 


150 Zloty. — In der Nacht zum 27. d. M. wurde dem Mittel- 
ſtraße 14 wohnhaften Peter Dybione Wäſche im Werte 
von 120 Ztoty geſtohlen. \ 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Heuſel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 10—1 
Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
ben werden verabfolgt. Kein Bitamineverluſt. (3405 


Die Firma A. 
und 8—6 Uhr 


nuten. Koſtpro 
Ausſtellung Häusliche Kunſt. Heute abend 8 Uhr Schluß der Aus⸗ 


ſtellung. Deutſcher Frauenbund. (5298 


6 0 0 
es Mrotſchen (Mrocza), 27. April. Ein Fahrrad 
geſtohlen wurde dem Müllermeiſter Eduard Pri⸗ 
gann⸗Wieſengrund, als er nach Nakel fuhr und dasſelbe 
vor einem Hauſe ſtehen ließ. Das Rad, Marke Tornedo, 
trägt die Nummer 7131 und hat einen Wert von 250 Zloty. 
— Dem Apotheker Speichert wurde aus ſeinem an die 
Rokitka grenzenden Garten einegroße Gartenlaube 
geſtohlen. () 

* JInowroclaw, 26. April. Ein ſchweres Ge⸗ 
witter, verbunden mit wolkenbruchartigem Regen, iſt 
heute um Mitternacht über unſere Stadt niedergegangen. 
Die Lufttemperatur des geſtrigen Tages hatte faſt ſommer⸗ 
liche Grade erreicht, ſo daß das darauf folgende nächtliche 
Gewitter, deſſen Heftigkeit gleichfalls ſommerlichen Charak⸗ 
ter trug, vorauszuſehen war. 

* Strelno (Strzelno), 27. April. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall, der den Tod eines Menſchen zur Folge 
hatte, ereignete ſich in den letzten Tagen in Goplo im 
hieſigen Kreiſe. Der dort wohnende Franeiſzek Ste⸗ 
fanſki, 64 Jahre alt, wollte ſich abends nach dem Keller 
begeben, ohne ein Licht mitzunehmen. Auf der Treppe 
aber ſtolperte S. plötzlich, verlor das Gleichgewicht und 
ftlirzte aus einer Höhe von zwei Metern in den Keller 
hinab, wobei er derart heftig mit dem Kopfe auf den Boden 
aufſchlug, daß er auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab. 

* Schmiegel (Smigiel), 28. April. Kampf zwiſchen 
zwei Dörfern. Zwiſchen zwei Knechten der benach⸗ 
barten Dörfer Kotowo und Zabitkowo, Kreis Schmiegel, 
entſtand wegen der Dorfſchönſten ein Streit, der bald in 
eine wüſte Schlägerei ausartete. Alle Einwohner der 
beiden Dörfer beteiligten ſich an der Prügelei und kämpf⸗ 
ten mit Meſſern, Spaten und Heugabeln. Ein größeres 
Polizeiaufgebot machte dem Kampfe nach zweiſtündiger 
Dauer ein Ende. 6 Perſonen ſind ſchwer und 
6 leicht verletzt. 

rr 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 28. April. Todesfahrt beurlaubter 
Soldaten. Am Donnerstag haben ſich auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Lodz —Kaliſch zwei furchtbare Unglücks⸗ 
fälle ereignet, denen zwei in Urlaub weilende Soldaten 
zum Opfer gefallen ſind. Der in Lodz zum Oſterurlaub 
weilende Kanonier Albert Aſter wollte nach feiner Gar⸗ 
niſon in Poſen zurückkehren. Er kam etwas ſpät auf dem 
Kaliſcher Bahnhof an und, um noch mitzukommen, ſprang 
er auf den eben abgehenden Zug. Zum Unglück glitt er 
aber aus und kam unter den Waggon, ſo daß die 
Räder über ihn hinweggingen. Der Zug wurde zwar ſofort 
zum Stehen gebracht, doch konnte man den Verunglückten 
nicht mehr retten. Unter den Rädern zog man nur noch die 
furchtbar verſtümmelte Leiche des Soldaten her⸗ 
vor. — Ein ähnlicher Fall ereignete ſich auf derſelben Strecke. 
In einem Abteil dritter Klaſſe befand ſich u. a. der Korporal 
Jan Wolny, der auf Urlaub zu ſeinen Eltern fuhr, die 
in Kaliſch wohnen. 
ſehr vergnügt und ſangen, wobei der Korporal, der an der 
Abteiltür ſtand, dirigierte. Bei einer ſcharfen Wegbiegung 


Die jungen Leute im Waggon waren 


öffnete ſich plötzlich die Tür, und der Soldat ſtürzte mit 
einem Verzweiflungsſchrei aus dem Abteil. Die erſchrocke⸗ 
nen Reiſegenoſſen zogen ſofort die Notbremſe, und der Zug 
wurde zum Stehen gebracht. Der Korporal hatte aber ſolch 
ſchwere Verletzungen erlitten, daß er mit dem 
nächſten Zuge nach dem Lodzer Militärlazarett gebracht wer⸗ 
8 mußte, wo er in hoffnungsloſem Zuſtande danieder⸗ 
egt. 

. Plock, 27. April. 
milienzwiſtes. 
Wilhelm Markwarth mit ſeinem Schwiegerſohne 
Friedrich Rienas ⸗ Baile Brzegi in Unfrieden. Geſtern 
früh, als es tagte, kam der Schwiegervater mit ſeinem 
Sohne Heinrich zu Rienas, der noch im Bette lag. Nach 
kurzem Streit verſetzten Pater und Sohn Rienas etliche 
Meſſerſtiche und Hammerſchläge. Auf das Ge⸗ 
ſchrei des Gemißhandelten eilten Brettſchneider herbei, die 
ihn von den Unholden retteten. 


Blutiges Ende eines Fa⸗ 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Chriſtburg, 25. April. Durch Erhängen machte 
der 63jährige Rentier Paul Fleck ſeinem Leben ein Ende. 
Fleck hatte ſein vom Vater ererbtes Hausgrundſtück in der 
Inflationszeit verkauft, weigerte ſich, die Miete für ſeine 
Wohnung zu zahlen und führte viele Jahre hindurch wegen 
Nichtigkeitserklärung des Kaufvertrages einen Prozeß, den 
er jedoch verlor. Als nun ſeine zwangsweiſe Heraus⸗ 
ſetzung aus der Wohnung erfolgen ſollte, fand man ihn 
vor der Ausführung der Anordnung erhängt an einem 
Türpfoſten. In einem vorgefundenen Schreiben gab er als 
Grund für ſein freiwilliges Scheiden aus dem Leben an, daß 
er es nicht übers Herz bringen könne, aus ſeinem Vater⸗ 
hauſe ausziehen zu müſſen. Fleck war der einzige Sohn 
vermögender Eltern, die ſeinerzeit als die reichſten Leute in 
Chriſtburg galten und ſich durch größere Schenkungen an 
Kirche und Gemeinde einen Namen gemacht haben. 

* Liſſeiten, 25. April. Beim Dungfahren töd⸗ 
lich verunglückt. Der 32 Jahre alte Beſitzer Linſau 
ſtürzte, als er beim Dungfahren einen ſteilen Berg hinab⸗ 
fuhr und die Deichſel des Wagens brach, vom Wagen und 
wurde überfahren. Man fand ihn tot mit eingedrücktem 
Schädel neben dem Wagen liegen. Der Verunglückte hinter⸗ 
läßt Frau und fünf unmündige Kinder. 

* Heilsberg, 25. April. Leichenfund. Bei den Ar⸗ 
beiten am Stauwerk der Kiehlſchen Olmühle wurde am 
Mittwoch abend die Leiche des Viehhändlers Joſef Hält 
aus Liewenberg in der Alle gefunden. Höll war vor etwa 
vier Wochen ohne Angabe von Gründen verſchwunden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wa ſerſttand der Weichſel vom 28. April. 
Krakau + 2,66, Zawichoſt + 1.26. Warſchau +1, 
8 19 17 KR Disch 8 e 1 13 
urzebra „01. — v0 au — 0, 
Schiewenborſt + 2,18, ee 
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Byagoszcz. 


Für die vielen Beweiſe aufrich- 
tiger Teilnahme beim Heimgange 
unſeerer liebenen Entſchlafenen Frau 
Eliſe Strelow geb. Richter danken wir 
allen, insbeſ. Herrn Sup. Aßmann für 
die troſtreichen Worte aufs herzlichſte. ö 
Bromberg, den 28. April 1939. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
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